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© eutſchlan d. 
Berlin, 15. April. des 
Vorſchlag Ihrer Majeſtat der Kaiſerin und Königin, nach vorgängiger 
Prüfung durch die verordnete Commiſſion, das Verdienstkreuz für Frauen 
und Jungfrauen verliehen, und zwar an: Frau Spediteur Fanni Brüll, 

eb. Rieſenfeld, zu Bielitz im öſterreichiſchen Schleſien, Frau Gymnaſial⸗ 

berlehrer Eliſabeth Buerbaum, geb. Paas, zu Coesfeld, Frau Banqufer 
und General Conſul Freifrau Ida pon Erlanger, geb. Albert, zu Frank⸗ 
furl a. M., Frau Bürgermeiſter Matbilde Grothe, geb. Bohres, zu 
Schwelm, Fra dee u Joſephine Haanen, geb. Lüttger, zu 
Cöln, Frau Bürgermeiſter Julie Hertel, geb. Willimek, zu Fal enberg 
O.⸗Schl., Frau Gräfin Natalie von 3 ee eim, geb. Gräfin von Langa⸗ 

ngau⸗Krei 


lerie, zu Geiſenheim im Rhei e, Frau Gutsbeſitzer Olga Kono⸗ 
packi, geb. Wirth, zu Keppurlauken, Kreis Inſterburg, Frau Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Auguſte Loe bbecke, geb. Scholten, zu Münſter, Frau Juſtizrath 
Fides Lors bach, geb. Gronarz, zu Lippſtadt, Fräulein Anna Menck⸗ 
hoff zu Bückeburg, Frau Bierbrauereibeſitzer Emilie Mügel, geb. Köhl, 
zu St. Johann, Kan Nieuwenhuyzen, geb. Syttbef van Kerwel, Ge⸗ 
mahlin des Vice⸗Präſidenten des Raths don Indien, zu Batavia (Java), 
die verwittwete 1 Mary von Olnhauſen geb. 19 im Lexing⸗ 
don in Maſſachuſſets (Amerika), die verwittwete Frau Vice⸗Conſul Emmy 
Probſt, geb. Köhler, zu Pyrmont, Frau Doctor Emma Auguſte Julie 
Schaberg, geb. Elbers, zu Hagen, Frau Kaufmann Julie Schaefer, geb. 
Fuchs, zu Schwelm und Fräulein Caroline von Starck, zu Hanau. 

Se. Majeſtät der König bat dem Vorſitzenden der Königlichen Direction 
der Weſtfäliſchen Eiſenbahn zu Münſter, Regierungs⸗Rath Engelbert Pape, 
den Charatier als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; den bisherigen 
Baumeiſter Buſſe in Berlin zum Director der Königlichen Staatsdruckerei 
mit dem Range der Räthe IV. Klaſſe ernannt; ſowie dem praktiſchen Arzt 
Dr. Kempner zu Schmiegel den Charakter als Sanitäts⸗Kath verliehen. 

Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 24. v. Mis. will Ich 
hierdurch genehmigen, daß der Unter⸗Staats⸗Secretär im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Achenbach, aus der durch 
Meine Botſchaft vom 14. Februar c. eingeſetzten Spezial⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ausſcheide und an feiner Statt der Geheime ed 
und vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Wohlers, in dieſelbe 
berufen werde. : 

Berlin, den 9. April 1873. 


e Im. 
Graf v. Roon. Fürft v. ee Graf v. Itzenplitz. 
Graf zu Eulenburg. Dr. Leonhardt. Camphauſen. Falk. 
v. Kameke. Graf v. Königsmarck. 

An das Staats⸗Miniſterium. 

Die Regierungs⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Laws und Schmidt ſind zu Ge⸗ 
beimen expedirenden Secretären und Caleulatoren ernannt worden. — Der 
Privatdocent Dr. Carl Lohmeyer in Königsberg i. Pr. iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität daſelbſt 
ernannt worden. Der Hofrath Dr. W. Roßmann in Weimar iſt zum 
Lehrer der Kunſtwiſſenſchaften an der königlichen Kunſt⸗Akademie in Düſſel⸗ 
dorf ernannt und demſelben das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. — 
Dem Stiſtsgutspächter Bartels zu Ilfeld iſt der Charakter als königlicher 
Ober⸗Amtmann beigelegt worden. — An der Friedrich⸗Wilhelmsſchule in 
Stettin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Heinrich Wilhelm 
Lieber zum Oberlehrer genehmigt worden. Am Gymnaſtum in Lille iſt 
der ordentliche Lehrer Julius Töplitz zum Oberlehrer befördert worden. 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Oscar Altenburg vom 
Gymnaſtum in Ratibor zum Oberlehrer am Gymnaſium in Ohlau iſt ge⸗ 
nehmigt worden. An der Realſchule der Francke ſchen Stiftungen in Halle 
a. S. iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Sommer zum 
Oberlehrer genehmigt worden. Der Dr. phil. Liebermann iſt zum or⸗ 
dentlichen Lehrer an der königlichen Gewerbe⸗Akademie unter Beilegung 
des Titels „Profeſſor“ ernannt. — Der bisherige Baumeiſter Wilhelm 
Bartels zu Wiesbaden iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der 
Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu Frankfurt a. M. angeſtellt 
worden. — Der königliche Waſſer⸗Bauinſpector Schuſter zu Poſen hat 
aus dienſtlichen Rückſichten am 1. April c. feinen Wohnfitz nach Schrimm 
verlegt. Der bisherige königliche Waſſer⸗Baumeiſter Natus hierſelbſt iſt 
zum königl. Hafen⸗Bauinſpector ernannt und demſelben die Hafen⸗Bau⸗In⸗ 
ſpectorſtelle zu Pillau verliehen worden. 

Berlin, 15. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
wohnten am Vormittag des erſten Oſterfeiertages dem Gottesdienſt im 
Dome bei, empfingen nach der Rückkehr in das Königliche Palals den 
zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen com⸗ 
mandirten Premier⸗Lieutenant von Minnigerode vom Regiment der 
Gardes du Corps, ſowie den Geſandten in Stockholm Freiherrn von 
Richthofen, und hörten den Vortrag des Minifters des Königlichen 
Hauſes Freiherrn von Schleinitz. 

Geſtern Vormittag wohnten Se. Majeſtät dem Gottes dienſte im 
Dome bei und nahmen nach der Rückkehr in das Palais den Vor⸗ 
rag des Ober Haus⸗ und Hof⸗Marſchalls Grafen Pückler entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin]! wohnte am 
1. Dfterfetertage dem Gottesdienſte im Dom, am 2. in der St. Ma⸗ 
thäi⸗Kirche bei. — Das Familiendiner fand vorgeſtern im Königlichen 
Palais flat, — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin beſuchte Ihre 
Majeſtät die verwittwete Königin in Charlottenburg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
exriheilte am vergangenen Sonnabend dem Oberſten von Verdy Au⸗ 
dienz, nahm mililäriſche Meldungen entgegen, empfing den Präſidenten 
von Brandenſtein und den General⸗Lieutenant von Stoſch, dinirte um 
5 Uhr bei Ihren Majeſtäten und begab Höͤchſtſich mit ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Charlotte zur litur⸗ 
giſchen Andacht in den Dom. Am erſten Oſterfeiertage beſuchte Se. 
Kaiserliche und Königliche Hoheit mit dem Prinzen Wilhelm und der 
Prinzeſſin Charlotte den Dom, nahm ſodann militäriſche Meldungen 
entgegen, machte in Charlottenburg hei Ihrer Majeſtät der verwitweten 
Königin einen Beſuch, erſchien um 5 Uhr zum Familiendiner bei Ihren 
Majeſtäten und begab Sich um 8 Uhr ins Opernhaus. 

Geſtern Nachmittag wohnten Ihre Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheiten dem Kinderfeſt in Bellevue bei, begaben Sich um ½4 Uhr 
nach der Kunſtakademie und beſuchten Abends die Opern⸗Vorſtellung. 

6 (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 15. April. [Die Reife des Kaiſers. — Die 
Rechtseinheit. — Dementi.] Hinſichtlich der Reiſe des Kalſers 
nach Petersburg nd bisher keine Veränderungen des bekannten Pro⸗ 
Ramms, von welchen einige Blätter wiſſen wollten, angeordnet wor⸗ 
den. Auch der Termin für die Abreiſe von hier iſt noch immer der⸗ 
elbe, und dürfte dieſer auch nur dann eine Verſchiebung erleiden, 
wenn ſich das Wetter überaus ungünſtig geſtalten ſollle. Ebenfalls 
ſieht ez nach wie vor feſt, daß Fürſt Bismarck, wenn fein angegriffener 
Geſundheitszuſtand es irgend erlaubt, den Kaiſer auf der Reiſe be: 
gleiten wird. Wahrſcheinlich wird derſelbe einen ſeiner Söhne mit⸗ 
aomen. — Der „Reichs⸗Anzeiger “ beſtreltet heute in einer amtlichen 

Ulätung die peſſimiſtiſchen Gerüchte, welche in Betreff der Miniker: 
pre etengen über die deutſche Gerichts⸗Organiſation in der Prefie Ver⸗ 

ekung gefunden haben. Aus dieſer Eiklärung iſt erſichtlich, zunächſt daß 


mist 


Blernndfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Urtheil über die bisher gewonnenen Ergebniſſe nicht theilt. Wie es 


[Amtliches] Se. Majeftät der König hat auff scheint, iſt es aber in den Kreiſen der Reichsregierung beſonders un⸗ 


gern geſehen worden, daß man der gedachten Kritik eine fo ſtarke 
Färbung gegeben hat und unmittelbar, nachdem Herr Delbrück die 
Haltung der Bundesregierungen in der Frage wegen der Ausarbeitung 
eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches in ſo nachdrücklicher Weiſe 
gelobt hat, ſich in ſo lebhafter und herber Sprache gegen die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen wendet. — Durch die Blätter lief dieſer Tage 
das Gerücht, ein Offizier des vor Malaga ſtationirten Kanonenbootes 
„Delphin“ ſei von dem dortigen Pöbel inſultirt und ſeines Säbels 
beraubt worden, worauf der deulſche Conſul in Malaga die Herausgabe 
des Säbels in energiſcher Welſe gefordert habe. Im hieſigen Marine⸗ 
Miniſterium hat man nicht die geringſte Kenniniß von dieſem Vorfall. 
— Die neue Ausgabe des Staatskalenders wird, wie ich höre, in der 
nächſten Woche erſcheinen. I x 

Die Gewerkvereine.] Nach einer im Univerſum abgehaltenen Feier 
um Empfange der auswärtigen Delegirten, hielt am 1. Oſterfeiertage der 
Wee des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) im Saale des Woltersdorff⸗Theater ſeine erſte 
Sitzung. Vertreten waren die 55 Ortsvereine des Gewerkvereins durch 26 
Delegirte aus Berlin, Danzig, Königsberg, Elbing, Bromberg, Stettin, 
Greifswald, Breslau, Ulm, Fürtb, Nürnberg, Altwaſſer ꝛc. Die Mit- 
gliederzahl betrug Ende 1872 4551, mit einer Einnahme in den Ortsvereins⸗ 
kaſſen von 9784 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf., wovon die ſämmtlichen Gewerk⸗ 
vereins⸗Ausgaben (Bildungszwecke, Agitationen, Strike⸗Unterſtützungen 2c.) 
zu zahlen ſind, während die Kranken⸗ und Sterbekaſſe, welche, wie die 
Invalidenkaſſe, geſondert verwaltet werden muß, eine Geſammt⸗Einnahme 
von 13,824 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., eine Ausgabe von 10,046 Thlr. 26 Sgr. 
1 Pf. und einen Kaſſenbeſtand von 5568 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. hat. In der 
Invalidenkaſſe (dieſelbe iſt mit der Invalivenkaſſe der übrigen deutſchen 
Gewerkvereine durch Cartellvertrag verbunden) iſt ein Fonds von 11,420 
Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., welcher in der Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parri⸗ 
ſius u. Co. deponirt iſt. Unterſtüzt werden zur Zeit drei durch 
plötzliche Verunglückung arbeitsunfähig gewordene Invaliden mit wö⸗ 
chentlich 2 Thlr. Penſion. — Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung: 
ein Dringlichkeitsantrag des Ortsvereins Berlin, die Beſtimmung im Statut, 
daß Ortsvereine bis zu 500 Mitgliedern und darüber nur einen Vertre⸗ 
ter zu den alljährlichen Gen ralberſammlungen wählen, a zu ändern, 
daß ſchon je 200 Mitglieder das Recht haben, einen Delegirten zu wählen, 
wird durch Annahme deſſelben erledigt. Ebenſo wird der Bericht des Bor: 
ſitzenden Anderack über die Thätigkeit des Generalraths und der, der Ge⸗ 
neralreviſoren über die Kaſſenverwaltung anerkannt und den Beamten De⸗ 
charge ertheilt. An Unterſtützungen in Strikes und zwar für Nürnberg, 
Fürlh, Danzig und Berlin Bunde Fabrit) find im Ganzen 2300 Thlr. 
im vorigen Jahre gezahlt. Ein im Jahre 1869 an ein Danziger Mitglied 
gegebenes Darlehn von 50 Thlr. wird als nicht einziehbar geſtrichen, das 
Verfahren des Berliner Ortspereins, den Kaſſenärzten kleine Gratificationen 
zu gewähren, wird im Intereſſe der Krankenkaſſe den andern Vereinen 
empfohlen. Den Schluß der Verhandlungen des erſten Tages bildete die 
Erledigung einer Anzahl Interpellationen, welche ſich entweder auf die 
geihäftlihe Leitung des Gewerlvereins oder auf Regelung localer Verhält⸗ 
al 5 einzelnen Vereine beziehen. 

ei Tage. 


ürgerz.) 
D. R. C. 


[Das Erztehungs⸗Inſtitut in Annaberg.] 


Wie wir hörren beabſichtigt die preußiſche Militärverwaltung das 


Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaberg, welches ſtatutenmäßig in 
erſter Linie Söhne activer und dann Söhne ehemaliger, mit Verſor⸗ 
gungsanſprüchen ausgeſchiedener preußiſcher Unteroffieiere aufnimmt und 
vom 10. bis zum 15. oder 16. Lebensjahr unterhält und erzieht, dem⸗ 
nächſt eniſprechend zu erweitern. Daſſelbe iſt gegenwärtig für 400 
Knaben eingerichtet, reicht aber nicht aus, um auch nur die Hälfte der 
eingehenden Aufnahmegeſuche zu berückſichtigen. Durch die beabſich⸗ 
tigte Erweiterung der Anſtalt ſoll die Zahl der Stellen von 400 auf 
600 vermehrt werden, ſo daß dem Bedürfniß wenigſtens einigermaßen 
Rechnung getragen werden kann. 5 

D. R. C. [Reiſediäten.] Nach einer Eniſcheidung des Cultus⸗ 
miniſters iſt die Reiſe eines neu angeſtellten Lehrers zur Uebernahme 
der neuen Stelle als eine Dienſtreiſe im Sinne der bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften nicht anzuſehen, da erſt mit dem Antritt der Stelle, nicht 
mit der Berufung für dieſelbe der Betreffende unmittelbarer Staats⸗ 
diener wird. Bei der erſten Berufung oder Anſtellung im unmittel⸗ 
baren Staatsdienſt bat vielmehr grundſätzlich jeder Beamte, wenn 
etwas anderes nicht vorher ausdrücklich vereinbart worden iſt, auf 
eigene Koſten nach dem Amtsort fi zu begeben. 

[Geh. Rath Wagener.] Den „Hbrg. Nachr.“ wird telegra⸗ 


phiſch gemeldet: „Wie verlautet, hat der Juſtizminiſter die Ober katholiſchen Secte und von der europälſchen Revolution, ſieht er von 
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Mittwoch, den 16. April 1873. 


dungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken nach dem neuen Mobilmachungsplan 
fpectell zu berechnen, den neuen Sollſtand mit dem bisherigen abzu⸗ 
gleichen und den Mehrbedarf dem Kriegsminiſterium anzuzeigen habe. 
Da nun aber in der baierſchen Armee lediglich derſelbe Mobilmachungs⸗ 
plan wie in den geſammten deutſchen Armeen gelten kann, ſo dürfte 
man wohl zu dem Schluſſe kommen, daß eine Erhöhung des Kriegs⸗ 
formationsſtandes der deutſchen Reichsarmee eingetreten iſt. Sei dem 
nun wie immer, ſo bleibt doch vor Allem im Auge zu behalten, daß 
man bemüht iſt, die Etfahrungen, welche man durch die Mobilmachung 
im Jahre 1870 und durch die letzten Feldzüge überhaupt gewonnen 
hat, möglichſt zu verwerthen. Das ſollte zwar als ſelbſtverſtändliß 
erſcheinen, allein die clericalen Blätter, deren Beſtrebungen fort und 
fort darauf hinzielen, das Volk zu beunruhigen, benützen dieſe Anord: 
nungen zur Verbereitung der blöbfinnigften Kriegsgerüchte. Nament⸗ 
lich zeichnet ſich auch hier wieder das „Vaterland“ aus, welches Tag 
für Tag einen nahen, großen Krieg prophezeit und es dabei namente 
lich auf Beunruhigung der Bevölkerung in Oeſterreich abgeſehen hat. 
Hoͤchſt wahrſcheinlichſt wird aber in Oeſterreich ebenſo wenig Jemand 
über die vaterländiſchen Prophezeiungen erſchrecken, als man in 
Deutſchland an den von demſelben Blatte mit eben ſolcher Hart⸗ 

näckigkeit vorausgeſagten „nahen Zuſammenbruch des deutſchen Reiches“ 

glaubt. — In mehreren hieſigen Oſſtzierscaſino's wurde bekanntlich 
anläßlich des Geburtsfeſtes des deulſchen Kaiſers eine Privatfeier ver⸗ 
anſtaltet, welche in clericalen Kreiſen einen großen Lärm hervorgerufen 

und zu niedrigen Denunciationen und unverſchämten Lügen über ille⸗ 

gale Toaſte, tactloſe Vorgänge ꝛc. benutzt worden iſt. Ueberraſchend 
genug drangen dieſe Denunciationen ſogar bis an die hohe Stelle 
und riefen dort eine Mißſtimmung hervor, welche Anlaß bot, Erhe⸗ 
bungen über den wahren Sachverhalt zu pflegen, die Folgendes erge⸗ 
ben haben: Die Offiziere der zweiten Divifion, welche noch bei der 
Deeupattondarmee in Frankreich ſtehen, verſammelten ſich zur Feier 
des Geburtstages des Kalſers, unter deſſen Befehlen ſie noch ſtehen. 
Wenn nun die Baiern in Metz u. A. im Vereine mit den preuß⸗ 
ſchen Offizieren eine ſolche Feier gemeinſchaftlich begingen, konnten die 
in heimiſchen Garniſonen liegenden Difiziere kaum zurückſtehen und 
bezüglich der Feier ſelbſt wurde lediglich den preußiſchen Difisieren ge 
folgt, bei denen es Sitte iſt, den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn 
in ſolenner Weiſe zu begehen. Eine nichtswürdige Perfivie aber gerade⸗ 
zu iſt es, zu behaupten, daß in den Offiziersſpeiſeanſtalten das Ge 
burtsfeſt des Königs unbeachtet vorüberging. Am 25. Auguſt, dem 
Geburts⸗ und Namensfeſte Ludwigs beſtanden nämlich die Offtziers⸗ Br 
ſpeiſeanſtalten noch gar nicht, fo daß von einer derartigen Feier, wie 
es ja doch auch ſelbſt ein Ultramontaner einſehen ſollte, ſchwerlich die Rede 
ſein konnte. Weitere Schmerzen verurſacht den biederen Münchenern 
jetzt ein die Abſtellung der kirchlichen Ehrenbezeugungen durch 
die hieſige Garniſon während der letzten 3 Tage der Charwoche anorde 
nendes und dieſer Tage zum erſten Mal vollzogenes Kriegsminiſterial⸗ 
reſerlp', welches an Stelle dieſer Gebräuche (Trauermarſch bei dumpfen 


Trommelſchlägen und entsprechender Mufit) die preußiſche Obfervan; 


einführte. „Wieder iſt, fo klagen unſere Biedermänner, ein höchſt 
poetiſches Stück unſeres Militärlebens einem frofligen Nichts zum 
Opfer gefallen, fo verſchwindet eine ſchoͤne, erhebende Einrichtung nach 
der andern und uns bleibt nichts als die kalte, herzloſe Leere des 
poeſteloſen Nordens, der für unſere herzerwärmenden Gebräuche weden 
Sinn noch Verſtändniß beſitzt. Wenn nun dieſe herzerwärmenden 
Gebräuche im Allgemeinen nicht gar fo ſehr an Kutten, „im Griff 
feſtſtehende Meſſen“ und andere ſchöne Dinge erinnerten, vielleicht 
würde der poeſieloſe Norden ſich leichter mit dem „gemüthlichen “Y 
Süden verſtändigen! — Das „Vaterland“ ergeht ſich zum Oſterfeſt 
in Betrachtungen über den Liberalismus und ſagt da unter Andern: 
„Erklärtes Oberhaupt des europälſchen Liberallsmus und comman 
dirender General im Sturm gegen die römiſch⸗katholiſche Kirche iſt 
der Mann von Blut und Eiſen, welcher im Centrum des Liberalls⸗ 
mus, in Berlin, hauſt. Berauſcht von dem rieſigen Erfolge feiner 
gigantiſchen Pläue, umrungen (2) von feinen Schmeichlern und Höf⸗ 
lingen, von feinen Preßlakelen und Hofkanoniſten, umjubelt von den 
Horden des Liberalismus, mit Hoflanna geprieſen vom Judenthum, 
veihimmelt von den „deutſchen Gelehrten“, beklatſcht von der alte 
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Staatsanwaltſchaſt aufgefordert, eine Unterſuchung gegen Geh. Rath seiner ſchwindlichen Höhe dem Feuerbrande zu, welchen er in Deulſch⸗ 


Wagener einzuleiten. 

[Der Bundesrath! hat beſchloſſen, eine Eingabe der Vorſtände 
deuiſcher Frauen⸗Exwerbs⸗ und Bildungsvereine in Berlin, betreffend 
die Zulaſſung von Frauen zum Betriebe des Apothekergewer⸗ 
bes, ablehnend zu beſcheiden. 


Swinemünde, 15. April. [Schifffahrt.] Der Dampfer des 
baltiſchen Lioyd, „Ernſt Moritz Arndt“, Capitän Dreyer, iſt heute 
Morgen wohlbehalten hier eingetroffen. Die effective Fahrzeit deſſelben 
von New⸗York nach Swinemünde betrug 12 ½ Tage. 

Weißenfels, 14. April. [Der Kriegerbund.] In ſeiner hier 
ſtaltgehabten erſten Generalberſammlung hat ſich heute der deuiſche 
Kriegerbund conftituirt. Es waren 150 Vereine mit ca. 30,000 Mit- 
gliedern, darunter viele ſüddeutſche, durch Delegirte vertreten; den Vor⸗ 
ſitz führte der General⸗Lieutenant v. Stockmar. Die Conſtituirung 
erfolgte unter einem begeiſterten Hochrufe auf den Kaiſer und das 
kaiserliche Haus. Bei dem fpäteren geſelligen Verkehre wurde von 
dem 1 Friedemann dem Kronprinzen von Sachſen ein Hoch 
gebracht. 

Frankfurt a. M., 15. April. [Vereinigung der Par⸗ 
teten.] In einer geſtern in Oberlahnſtein abgehaltenen Verſammlung 
der Führer der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei in Naſſau 
wurde das einmüthige Zuſammengehen der beiden Parteien bei den 
bevorſtehenden Wahlen beſchloſſen. 

CI München, 13. April. [Königliche Verordnung. — 
Mobilmachungsplan. Hetzereien. — Ultramontane 
Klagen. — Erklärung gegen Kaulbach. — Wagnertheater 
in Bayreuth.] Die neuefle Nr. des Kriegsminiſterialblattes enthält 
die ſehr umfangreiche königl. Verordnung über Aenderung der Militär: 
uniformen; als Termin für die Einführung der neuen Uniformen iſt 
wie bereits bekannt, der 1. Anguſt d. J. feſtgeſetzt. Bekanntlich iſt 
durch den neuen Mobilmachungsplan eine erhöhte Kriegsformation der 
baieriſchen Armee eingetreten, inſofern, als in Betreff der Beſchaffung 


e Berathungen noch keineswegs beendigt find, die Reſultate alſo noch] des Mehrbedarfs an Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken angeorduet 
feſtſtehen, dann aber auch, daß das Reichskanzleramt das ungünstige] wurde, daß jeder Truppeniheil den nunmehrigen Bedarf an Beklei⸗ 


land, Frankreich, Oeſterreich, Italien und der Schweiz entzündet hat. 
Je mehr die katholiſche Kirche leidet, je mehr drangſalsvoller die Lage 
Pius IX. wird, je mehr die religtöſen Orden wie geächtete Menſchen 
oder wie gehetztes Wild herumgetrieben, je mehr die Katholiken in 
ihren heiligſten Rechten verletzt werden, je mehr überall die Samen 
des wilden Haſſes und Fanatismus auflodern — um fo mehr ergögt 0 
ſich der Mann von Blut und Eiſen an dieſem furchtbaren Schauſpiel 
und befingt feine Thaten im Lager der Getreuen. Diefer Sturm iſt 
die Hülle feiner Pläne und das Mittel zu einem neuen und gewal⸗ 
tigeren Siegeszuge über den Reſt des noch nicht bewältigten Europas.“ “2 
Daß dem „Vaterland“ zufolge Fürſt Bismarck ſchließlich doch und 
zwar nur allein der Kirche unterliegen muß, iſt den Anſichten dieſes 
ſaubern Organs nach als ſelbſtverſtändlich anzunehmen. — Die be⸗ 
kannten, die Ultramontanen zur höchſten Wuth reizenden Bilder des 
Directors der hiefigen Kunſtakademje W. Kaulbach haben ſüngſt 128 
„deutſchen Künſtlern“ Anlaß zu einer Erklärung gegeben, in welcher 5 
fie, dem „Volksfreund“ zufolge „gegen den proteſtantiſchen Director = 
der Akademie, welcher durch feinen Peter Arbuens, den Todtentanz, 
die Concilsbilder und auch ſchon durch ſein Zeitalter der Reformation 
die Verachtung der ganzen Mit: und Nachwelt verdient“, als „Männer 
und Chriſten“ Front machen. Von dieſen 128 „Künſtlern“, unter 
denen ſich übrigens auch Geistliche und gewöhnliche Anſtreicher ber 
finden, gehört der hieſigen Akademie ein einziger an, Profeſſor von 
Anſchütz. Der bekannte Profeſſor der religioͤſen Malerei Johannes 
Schrandolph, welcher den Kaiſerdom in Speyer mit den herrlichen 
Srescobildern feiner Zeit geſchmückt, hat, nachdem fein Name bereit 
mehrere Tage auf der Erklärung und der Adreſſe an den Papſt ger 
ſtanden, feine Unterſchrlft wieder zurückgezogen. Daß die clericalen 
Blätter deshalb nicht gerade günſtig äber den Abtrünnigen urtheilen, 
erſcheint wohl natürlich. — Der Bau des Wagner⸗Theaters in Bay- 
reuih macht bemerkenzwerthe Fortſchritte. Die Anfang dieſes Jahres 
vorhandenen Geldmittel im Betrage von 104,000 Thlr. find durch 
die Erträgniſſe der von Richard Wagner in Deutſchland veranſtalteten 
Concerte auf mehr als 140,000 fl. angewachſen und dürften buch 
die demnächſt in London ſtattfindenden Wagner⸗Conerte vorausſichtlich 4 
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bedeutend vermehrt werden. Noch aber reicht dies alles bei Welten 
nicht aus und bedarf es noch hoͤchſt bedeutender Summen, um den 
Bau gehörig zu fördern und die Ausſtattung des Hauſes, ſowie die 
gewalligen Koſten der Aufführungen ſelbſt ſicher zu ſiellen. 
München, 14. April. [Generallteutenant von Stefan,] 
Commandeur der erſten Armeedivifion, bat, unter Verleihung des 
Charakters als General der Infanterie, die von ihm nachgefuchte 
Penſtoniruug erhalten. 8 
ern, Deſterreich. 
Wien, 15. April. [Diplomatiſches.] Bei dem erſten Em⸗ 
pfange, der geſtern bei der Gemahlin des deutſchen Botſchafters, Ge⸗ 
neral v. Schweinitz, ſtattfand, waren ſämmiliche Hoſchargen, alle kaiſer⸗ 
lichen Adjutanten, ſowie der Oberſthofmeiſter erſchienen. — Dem Gra⸗ 
fen Andraſſy iſt von dem Könige von Buiern das Großkreuz des Hu⸗ 
bertusorden verliehen worden. 
Schweiz. 

Bern, 11. April. [Proteſt juraſſiſcher Geiſtlicher.] Die 
widerſetzlichen juraſſiſchen Geiſtlichen haben, wie ſchon gemeldet, einen 
neuen Proteſt an die Regierung des Cantons Bern erlaſſen. „Wir 
waren“ — beginnt derſelbe — ſchmerzlich erſtaunt über Ihren Be⸗ 


ſchluß vom 18, März, mittels welchem Sie ſämmiliche Pfarrgelſllche 


des Jura, die den Proteſt gegen die Amtzentſetzung ihres legitimen 
Biſchofs unterzeichnet, in ihren Functionen, weltlichen wie geiſtlichen, 
eingeſtellt haben.“ Dann gehen ſie auf die Motive dieſes Beſchluſſes 
über, welche ſie als nicht vorhanden bezeichnen, daher die ſie betreffende 
Maßregel eine ungerechte ſei. Erſtlich hätten fie am Tage ihrer prieſter⸗ 
lichen Weihe „Achtung und Gehorſam“ dem vom heiligen Stuhle ein⸗ 
geſetzten Biſchof und deſſen Nachfolgern geſchworen. Die Regierung 
konne doch nicht verlangen, daß fie ihren Eld brechen ſollen. Einem 
ſolchen. Verlangen könnten fie nur ein „non possumus“ entgegen⸗ 
ſetzen. „Potius mori, quam foedari!“ Zweitens: wenn fie ihrem 
Gewiſſen Folge geleiſtet und dem der Kirche geſchworenen Elde nach⸗ 
gekommen, fo ſei das keine Rebellion gegen den Staat. Endlich drit⸗ 
tens: wenn fie auch wüßten, daß ſie dem Staate Gehorſam zu leiſten 
hätten, jo könnten fie demſelben doch nimmer das Recht zugeſtehen, 
die Kirche zu beherrſchen. „Wir proleſttren daher,“ ſchließt das neue 
Sendſchreiben, „gegen alle Folgerungen des Beſchluſſes vom 18. März 
ſowobl wegen der gegen uns begangenen Ungerechtigkeit, als wegen 
der Incompetenz des Staates; noch wollen wir hoffen, daß Ste die 
Maßregel, welche uns ſo ungerecht getroffen und unter welcher unſere 
kathollſche Bevölkerung noch mehr leidet, als die Pfarrer ſelbſt, zurüͤck⸗ 
ziehen werden. Sie werden ein ganzes Land und eine ganze Be⸗ 
völkerung nicht noch länger in Leid und Trauer ſtürzen wollen.“ An 
eine Verſtändigung iſt alſo bis jetzt noch nicht zu denken. 


Italien 

Nom, 10. April. [Die Regierung und die Biſchöfe.] 
Die clericale Oppofition, wie fle von den Biſchöfen angeregt wurde 
und nun geſtützt wird, veranlaßte die Regierung zu Repreſſivmaß regeln. 
Nach officieller Anzeige find in Folge derſelben 29 Biſchöfe unter 
= Proceß, mit ihnen 49 niedere Clexicer, die ſich ihnen als gehorſame 
Diener zur Verfügung ſtellten. Die einzelnen geſetzwidrigen Acte der 
proceſſirten Ordinarien waren bei Weitem nicht alle wider die Regie⸗ 
kung gerichtet, es handelte ſich dabei oft um Reclamationen von Un: 
ſtergebenen, welche das Gegeniheil der 49 waren und ſich deshalb ge⸗ 
nüöͤthigt ſahen, die Regierung um Schutz wieder die eigenen geiſtlichen 
Obern anzurufen. Wir ſehen hier auf kirchlichem Gebiete ſich wieder: 
holen, was im Jahre 1832 auf politiſchem die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
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den Romagna von den päpfilichen Unterthanen bald angefleht wurden, 
ſie dem Zorne des Cardinals Albani zu entreißen, bald auch ſte wider 
die vom General Zambont eingeſetzten Standgerichte zu ſchützen. Die 
von Pius IX. in den letzten Conſiſtorten ernannten Biſchöfe gelten 
mit wenigen Ausnahmen für die zuverläſſigſten Stützen der Eule; 
wer im nie dern Clerus mit den liberalen Inſtitutionen der Regierung 
liebäugelt, gilt als Feind der Kirche. Trotzdem gehen auch in dieſen 
Kreiſen immer mehr Ideen von Religion und Staat um, die einander 
ſchnurgerade entgegengeſetzt find und erregen aufs höchfte die Gemüther 
und Geiſter. 
= [Das Befinden des Papftes] if nach mehrtägiger Beſſerung 
in den letzten Tagen wieder nicht befriedigend geweſen. Hatte er in 
der vorigen Woche rheumatiſche Schmerzen, einen ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, ſo war in dieſen Tagen eine zeitweiſe Stockung und Unregel⸗ 
mäßigkeit im Blutumlauf vorhanden, die ihm viel Unbequemlichkeit 
pverurxſachte, ohne gerade einen gefährlichen Charakter zu tragen. Cha 
klaktexiſtiſch iſt die verſchiedenartige Färbung des Bulletins. Die cleri⸗ 
cealen Blätter wollten das Unwohlſein des Papſtes gar nicht zugeben, 
eerſt heute geſteht der „Oſſervatore“, daß „das leichte Unbehagen, wel⸗ 
ches den Papſt in dieſen Tagen befallen hat, als fat ganz gehoben 
betrachtet werden kann“. Die radicalen Blätter dagegen vergrößern 
das Uebel, und eins von ihnen wußte geſtern bereits von dem erfolg⸗ 
ten Tode des heiligen Vaters zu erzählen. Die Wahrheit lisgt wieder 
in der Mitte. Der hohe Patient hütet noch immer das Bett; die 
Unregelmäßigkeiten des Blutumlaufs find nicht gehoben, Gelenkſchmerzen 
haben ſich dazu geſellt, geſtern bei Tage und in der Nacht war Fieber, 
dabei heute noch Ekel vor jeder Speiſe vorhanden. Man erzählt, daß 
nn den drei Aerzten noch ein vierter hinzugerufen worden ſel. An 
eeine Function des Papſtes zu Oſtern, ſei es auch nur in der Sixtini⸗ 
ſchen Kapelle, iſt unter dieſen Verhältniſſen nicht zu denken. (Tele⸗ 
graphiſche Nachrichten melden Günſtigeres über das Befinden des 
Patienten.) 2 
[Cardinal Hohenlohe.] Laut der mehrfach genannten vati⸗ 
caniſchen Correſpondenz der „Gazz. d'Italta“ würde ſich nächſtens ein 
Arngewilter auf das Haupt des Cardinals Hohenlohe entladen, der trotz 
wiederholter Aufforderungen und Verſprechen noch immer ſäumt, nach 
Rom zurückzukehren. Die Ankunft ſeines Neffen, des Herzogs von 
Ratibor, in Rom hat nach der Verſichezung des Correſpondenten den 
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52 Zorn des Vaticans nur noch mehr gereizt, da eine Krankheit des kannt worden. Unſere 


Herzogs der einzige Entſchuldigungsgrund für die Abweſenhelt des 
Cordinals geweſen ſei. Der Cofreſpondent meint, man werde ſich im 
Vatican allerdings bedenken, mit dem Verwandten zweier Kaiſer eben 
> fo umzuſpringen wie mit dem unglücklichen Cardinal Andrea, deſſen 
kaoſcher Tod zu fo vielen unheimlichen Vermuthungen Anlaß gegeben hat. 
[Das beim Vatican acereditirte diplomatiſche Corp] 
iſt gegenwärtig folgendes: Oeſlerreich Kübeck, Balern Tauffkirchen (er⸗ 
hielt längeren Urlaub), Belgien Pycke, Braſilien d Alhandra, Frankreich 
de Corcelles, Fürſtenthum Monaco Naldini, Peru Galves, Portugal 
aide Thomas, San Salvador D. Ferdinando de Lorenzana. 

[lzZum Schulweſen.] Die von dem früheren Unterrichtsminiſter 
Correnti für Gymnaſtal⸗ und Reallehrer feſtgeſetzte dreijährige Frlſt zur 
nachträglichen Erwerbung der elwa fehlenden Qualification If abge: 
laufen; nur wenige haben ſich dem Examen geſtellt und die Zahl der 


= und ehrſame Familienväter find, ohne Weiteres zu kündigen. Darauf⸗ 


keit beſchäftigte, als die Oeſterreicher bei der Occupation der revoltiren⸗ 


probiſoriſch, ohne Zeugniß für ihre Lehrbefähigung, an Staats- und 
Gemeinde⸗Anſtalten wirkenden Lehrer hat noch zugenommen. Jetz 
droht die Behörde, dieſen Leuten, die theilweiſe ſchon lange im Amte 
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bin großer Petitlonäftuem, dem die Unmöglichkeit, fämmiliche Stellen 
mit qualificitten Kräften zu beſetzen, noch mehr Nachdruck verleiht. So 
wird nochmals eine Friſt bis zum Ablauf des Jahres 1874 geſtattet 
— als die allerletzte. 
Zweig der offentlichen Verwaltung, in dem ein tadelnswerthes Gehenlaſſen 
einerſelts und die Sucht, ſich an den geſetzlichen Beſtimmungen vorbel 
zu drücken, andererſeits es zu normalen Zuſtänden nicht kommen läßt. 
Im einzelnen Falle mag ja ein unpatentirter Schulmeiſter oder, wie 
fie hier vornehmer heißen, Profeſſor eben jo erſolgreich wirken wie ein 
nach allen Regeln patenttiter, aber das ganze Schulweſen, insbeſon⸗ 
dere Leiſtungen und Anſehen des geſammtien Lehrerſtandes leiden em⸗ 
pfindlich darunter, daß beinahe die Hälfte das Geſetz als gar nicht 
vorhanden betrachtet. In Bezug auf das Elementarſchulweſen hingegen 
bat ſchon Correnti, mehr noch ſein Nachfolger Sekaloja, mit Strenge 
auf die Erfüllung der geſetzlichen Vorſchriften geſehen, und fpectell hier 
in Rom iſt bei den jährlich im Herbſte ſtattfindenden Prüfungen reger 
Zudrang von Laien und von Ordensangehörigen zu conſtatiren, welche 
das Patent als Volksſchullehrer erwerben wollen. 

[Jubiläum.] Die kleine, ſonſt ſo ſtille Stadt Urbino war am 6. d 
von Menſchen überfüllt, welche von nab und fern gekommen waren, daz 
Jubiläum des Geburts⸗ und Todestags Rafael Sanzio's zu feiern. Um 
Mittag fand in den Räumen des ehemaligen herzoglichen Schloſſes ein feier⸗ 
licher Act ſtatt. Auf Einladung des Präſidenten der Rafael⸗Akademie hielt 
Herr Morris Moore die Feſtrede. Hierauf wurde das Verzeichniß der Un⸗ 
terſchriften verleſen, welche zum Ankauf des Geburtshauſes Rafgel's geſam⸗ 
melt worden waren, und da ſich herausſtellte, daß zu den nöthigen 20,000 Fres. 
noch 5000 fehlten, ſo erbot ſich Herr Morris Moore, außer ſeinem bereits 
gezeichneten Beitrage auch noch dieſe Summe beizuſteuern. Nun wurde 
unter Kanonendonner der Kaufact gezeichnet. Nachmittags fand im Arioſto⸗ 
ſaale des Schloſſes ein Bankett ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Bürger⸗ 
meiſter dem Herrn Moore das Diplom des Ebrenbürgerrechts der Stadt 
Urbino überreichte, mit dem Rechte, im Rafaelhauſe ſtets ein Zimmer zu 
ſeiner Verfügung zu haben. 5 ; 

[Banditen.] Die Räaubergeſchichten, welche aus der Gegend von 
Sorrent gemeldet wurden, ſtellten ſich zwar ſofort als das Erzeugniß bös⸗ 
williger Erfindung dar. Aber aus Calabrien hört man noch von berbürgten 
Vorfällen, welche von der unverſchämten Oeffentlichkeit zeugen, mit der die 
Banditen dort noch ihr edles Handwerk betreiben. Am 7. Februar hatte 
die Bande eines gewiſſen Scaliſe in der Nähe von Ferroleto eine wilde 
Orgie gefeiert. Es entſtand ein Streit und eine Rauferei, in welcher der 
Brigant Giglio ſchwer verwundet wurde. Seine Genoſſen legten ihn auf 
eine Tragbahre und trugen ihn über die offene Landſtraße nach irgend einem 
Verſteck. Die Gegend ift reich bevölkert und mit Dörfern und einzelnen 
Landhäuſern beſäet. Trotzdem war der Verwundete nicht ausfindig zu 
machen. Erſt am 27. März gelang es dem Polizei⸗Agenten Luccheſt, den 
Schlupfwinkel zu entdecken. Der Krauke lag in einem kleinen Dörfchen, 
Namens Tircolo, in dem Haufe eines bekannten Hehlers. Die bewaffnete 
Macht überraſchte mittels einer Kriegsliſt die ganze dort verſammelte Geſell⸗ 
ſchaft: den Hausherrn, feinen Bflegebefohlenen und einen zweiten Briganten 
Panebianco mit Frau und Schwiegerſohn, und brachte die ganze Bande 


nach Catanzaro in feſtes Gewahrſam. 


Fraunukreich. 

Paris, 13. April. [Das Wahleomite der Pariſer Arbei⸗ 
ter] veröffentlicht einen Aufruf, worin es Angeſichts der Intriguen 
der Monarchiſten zum Umſturz der Republik, Angeſichts der geheimen 
Umtriebe gegen das allgemeine Stimm eecht als die Pflicht der Demo⸗ 
kratie hingeſtellt wird, unabläſſig über das einzige Mittel zu wachen, 
welches ihr den Sieg ihrer rechtmäßigen Beſtrebungen ſichern ſoll, 
und jeden Angriff auf das allgemeine Stimmrecht zurückzuweiſen. 
Der Schluß enthält die Aufforderung, für den Candidaten der repu⸗ 
blikaniſchen Soltvarttät, den Bürger Barodet, Maire von Lyon, zu 
ſtimmen, wenn er das contraetmäßige Mandat annehme. 

[Rochefort.] Der „Rappel“ veröffentlicht gegenwärtig einen 
Roman, welcher den Titel führt: „Les Dépravés, Roman des 
moeurs contemporaines“. Derſelbe ift nicht unterzeichnet. Der 
Verfaſſer deſſelben if nämlich Rochefort, und man hat die Veröffent⸗ 
lichung nur unter der Bedingung geſtattet, daß der Name wegbleibe. 
Es ſcheint übrigens, daß man überhaupt nicht will, daß der Name 
Rochefort im Buchhandel wieder auftauche. Zum wenigſten hat die 
Polizei dem Verleger deſſelben (es iſt Lemer, Rue de Seine) verbolen, 
die Werke des Laternen⸗Mannes, die er vor dem Keleg gegen das 
Kalſerrelch ſchrieb, in ſeinem Schaufenſter auszuſtellen. 

[Für die Carliſten.] „Univers“ fährt fort, öffentlich Geld für 
die Carliſten zu ſammeln und die Subſcriptionsliſten der Flanzoſen zu 
veröffentlichen, mit deren Geldhilfe in Spanien Mord und Brand im 
Namen von Altar und Thron geübt wird. Was würden die Franzo⸗ 
ſen wohl ſagen, wenn in der Schweiz öffentlich zu einer Schilderhebung 
der Communards in Lyon und Paris geſammelt würde? Die Gelder 
der franzöſiſchen Legittmiften werden den Carliſten ſchließlich wenig 
nützen; aber der Anſtand würde doch erfordern, daß man, wenn man 
in Frankteich auf gute Nachbarſchaft mit Spanien Gewicht legt, auch 
dieſem ſchnöden Treiben der Clericalen und Legitimiſten wenigſtens in 
der Preſſe derb zu Leibe ginge. 

[Die Einjährig⸗Freiwilligen.] In den letzten Tagen klagen 
die Journale viel über das Auftreten der Einjährig⸗Frelwilligen, denen 
man in Folge eines Schreibens vom Kriegsminiſter faſt in allen Corps 
bevorzugte Stellungen eingeräumt hat, die aber eher zur Demorali⸗ 
ſation der Armee, als zur moraliſchen Erhebung derſelben beitragen. 
Inwiefern dieſe Klagen begründet find, iſt nicht genau feſtzuſtellen. 
Daß man dieſelben aber nicht zu ſtreng hält, darf nicht erſtaunen, da 
man in der franzöſiſchen Armee der perſönlichen Haltung ihrer einzel⸗ 
nen Mitglieder viel zu viel Rechnung trägt. IM doch der Herzog von 
Charttes, der Bruder des Grafen von Paris, der kaum vor ſechs 
Monaten ſein in Algerien ſtehendes Regiment auf Urlaub verlaſſen 
hatte, ſchon wieder auf vier Wochen in Paris, während jeder andere 
in Afrika dienende Offizier nicht einmal alle drei Jahre einen Urlaub 


erhalten kann. x 
Nuß land. 


St. Petersburg, 11. April. [Rußland im Verhältniß 
zur engliſchen und öſterreichiſchen Preſſe.] Die Unzuver⸗ 
läſſigkeit der engliſchen Zeitungsnachrichten über Rußland iſt außer der 
deutſchen Preſſe auch noch von der amerikaniſchen Geſellſchaft aner⸗ 
Geſandtſchaft in Waſhington hat öfters Klagen 
darüber vernommen, wie ſchlimm es fet, daß nur engliſche Berichte zu 
dem dortigen Publikum durchdrängen, und dabei den Stempel der 
Unzuverläſſigkeit offenbar an ſich trügen. Das Minifterlum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſoll einem Gerüchte nach darum auch ſich mit 
der kuſſiſchen geographiſchen Geſellſchaſt in's Vernehmen geſetzt haben, 
um ihr eine angelegentlichere Beſchäftigung mit der Geographie von 
Mittelaſten und die Redaclion exacter wiſſenſchaftlicher Berichte noch 
mehr zu empfehlen. Selbſtoerſtändlich bedurſte es keiner beſonderen 
Empfehlung in dieſer Beziehung, da die centralaſtatiſche Frage alle 
Kreiſe vollauf beſchäftigt und auf das Lebhafteſte inteteſſtrt. Trotzdem 
iſt der Vorgang oder das damit zuſammenhängende Gerücht von Wich⸗ 
tigkeit, indem glelchſam offictell alles beſtätigt wird, was wir von der 
Unzuverläſſigkeit der engliſchen Preſſe in Bezug auf mittelaſtatiſche 
Dinge geſchrieben. Es kann uns die Regung des amerifaniichen 
Publikums einen neuen Beleg dafür bieten, wie die engliſche Jour⸗ 
naliſtik allenthalben in einem gewiſſen Rückgangsſtadium begriffen iſt, 
und zwar nur lediglich aus lauter Parteigeiſt. Wenn die Engländer 
in Beludſchiſtan ſich neue Feſtungen (wie z. B. Keita) eintäumen 


Leider iſt das Schulweſen nicht der einzige P 
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laſſen, drücken ſie ſich gleich apodiktiſch aus, während die englische 


Preſſe ich bei unſerem Verhalten immer fo benimmt, als felen wir 


ihr Rechenſchaft ſchuldig. Wir ſagen ausdrücklich: „die engliſche 
reſſe“ — denn die engliſche Regierung weiß, wie entgegenkommend 
wir bei allen obſchwebenden Verhandlungen uns gezeigt, und das 
engliſche Minſſterium gab der Anerkennung unſeres entgegenkommen⸗ 
den Verhaltens einen lauten und unumwundenen Ausdruck. — Außer 
der engliſchen Preſſe kommt nur noch in der öſterreichiſchen ein Uebel⸗ 
wollen gegen die ruſſiſche Regierung zu Tage. Dort iſt im Ganzen 
ſchwer zu ſagen, wie Rußland es den Leuten recht machen ſoll. Stellt 
28 ſich ſchlecht mit der Türkel, dann hat es böſe Dinge im Sinne; 
ftellt ſich die zariſche Regierung gut mit der Türkei, wie das z. B. 
jetzt der Fall iſt, dann macht es die Türken blos ſicher, um ſie nur 
techt zu umgarnen, alſo um ebenfalls irgend eine böfe Abſicht zu 
tealiſiren. Dieſe Art Beurtheilung ſchließt nun eigentlich jede Con⸗ 
toverſe aus; denn wenn es einmal ausgemacht iſt, daß Jemand ab⸗ 
ſolut Unrecht haben muß, dann iſt jedes Wort fürwahr überflüſſig. 
Sogar der ganz theoretiſche Wunſch Rußlands, der lürkiſche Sultan 
möge ſeine Thronfolgeordnung (da von deren Abänderung einmal dle 
Rede iſt) doch fo einrichten, wie es für die innere Rahe der Türkei 
am Zweckmäßigſten wäre — ſogar dieſer Wunſch ſoll nichts bewelſen, 
als daß Rußland auf's Neue Zwietracht ſäen möchte! Wir wollen 
auf dergleichen und ähnliche Inſinuationen nicht antworten, aber wir 
möchten nur die Frage aufftellen, wie und wodurch denn Rußland eine 
Abſicht, Unruhe in der Türkei ſtiften zu wollen, kundgegeben? Iſt 
denn aus der Richtung der Politik Alexanders II. irgend etwas zu 
entnehmen, was nach dem Orlent hindrängt? Der Kaiſer Alexander 
hat wohl Kriege geendigt, aber keinen angefangen; wie lange er es 
mit den Chiweſen darauf hat ankommen laſſen, bis ex endlich zum 
Schutze ſeiner gefangenen Unterthanen, zur Wahrung ſeiner Grenz⸗ 
länder vor unaufhörlichen Raubzügen gegen Chiwa vorzugehen ſich ent- 
ſchloß, iſt Jedermann zur Genüge bekannt. Was ſpeciell die Türkei 
betzifft, da ſagt ſelbſt die „Moskauiſche Zeitung“: „Unſere Rechnung 
mit der Pforte iſt abgeſchloſſen“ und: „kein vernünftiger Menſch 
wünſcht eine neue territoriale Vergrößerung für Rußland“. Alle 
politiſchen Kreiſe Rußlands find von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß diejenige Ordnung der Dinge für Rußland am heilſamſten iſt, 
welche die innere Entwickelung des Zarenreichs am meiſten ſichert. 
Unſer frledliches und freundliches Verhalten gegen die Türkei iſt durch 
dieſe Betrachtung gewährleiſtet: im Einklange mit dieſer Ueberzeugung 
ſuchte Rußland auch in Mittelaften ſich fo mit England zu ſtellen, 
daß allen ſpäteren Meinungsverſchiedenheiten auch für die Zukunft vor⸗ 
gebeugt würde. Diele Thatſachen ſprechen laut genug, um jeden Uns 
parteliſchen mit der Richtungslnie der ruſſiſchen Politik vollkommen 
auf das Laufende zu ſetzen, und jeder Mißdeutung im Voraus zu be⸗ 
gegnen. 


Provinzial⸗Beitung. 


H Breslau, 15. April. [Schleſiſche Lehrer⸗Verſammlung.] Nach 
der geſtern abgehaltenen Vorverſammlung wurde die allgemeine Verſamm⸗ 
lung beut früh 8% Uhr eröffnet. Es hatten fi zu derſelben über 200 
Lehrer eingefunden. 


Außerdem erblickten wir unter den Theilnehmern den 


Regierungs⸗Schulrath Ranke, Dr. Günther (Creutzburg), Seminarlehrer 


Göbel (Reichenbach) u. A. 5 

Nach herzlicher d i Erſchienenen durch den Vorſitzenden der 
Vorverſammlung wurde zur Bildung des Bureaus geſchritten und in das 
ſelbe gewählt die Herren Kieſel (Creutzburg), Disko wsky (Giersdorf bei 
Brieg), Matterne (Brieg) und Prüfer (Glogau) zu Vorſitzenden und 
Langner (Breslau) und Hertel unn zu Schrififührern. 

Die bereits in der Vorverſammlung feſtgeſtellte Tagesordnung für die 
allgemeine Verſammlung wurde nach kurzer Discuſſion genehmigt und es 
folgen daher: I. Vorträge: Seminarlehrer Kieſel ſpricht über die Forde⸗ 
ige ben an die Lehrer und dieſer an jene und begründet damit 
olgende Theſen: 

1. Die Aufgabe, welche die Gegenwart der Schule ſtellt, iſt eine hohe, 

denn durch Erziehung und Unterricht des beranwachſenden Geſchlechts iſt 
dieſelbe weſentlich an der freiheitlichen Eatwicklung des kirchlichen, ſocialen 
und ſtaatlichen Lebens betheiligt und dieſe iſt bedingt durch eine die Maſſen 
des Volkes durchdringende erhöhte Bildung des Geiſtes und Charakters. 
2. In richtiger Würdigung dieſer Aufgabe muß jeder Lehrer nicht nur 
in Bezug auf ſeine wiſſenſchaftliche Bildung auf der feinen Verhältniſſen 
entſprechenden Höhe der Zeit ſtehen, er muß auch ein reges Intereſſe für 
das haben, was dem Geſammtwohle des Staates dient. 

3. Um dieſe Aufgabe zu fördern und die Arbeit des Einzelnen zu unter⸗ 
ſtützen, iſt ein enger Zuſammenſchluß der Berufsgenoſſen und eine ernſte 
Vereinsarbeit wünſchenswerth. 5 

4. Dadurch ſoll zugleich das Standesbewußtſein geſtärkt und ein leben⸗ 
diger Gemeinſinn geweckt und genftsgt werden, der um fo mehr 9 77 
ai 5 naht auf allen Gebieten das Streben nach Selbſtſtändigkeit 
geltend macht. : 

5. Die von uns erſtrebte Selbſtſtändigkeit der Schule beſteht in der Ber 
freiung der Lehrer von materiellem Drucke und in Aufhebung der Abhängig: 
keit von der Kirche. n Ger SEHE | 

6. Darum haben die Lehrer die Pflicht, ſich auf die Seite derer zu ſtellen, 
welche für eine freie Entwickelung der Schule eintteten und vor Allem 
11 gerichteten Maßnahmen der gegenwärtigen Regierung zu unter⸗ 

en. 

Im Anſchluß an dieſe Theſen ſpricht Sabath über die Verſchmelzung 


der Schulen verſchiedener Confeſſionen. Er erachtet dieſe Verſchmelzung für 


wünſchenswerth im Intereſſe der Schule, der Gemeinde und des Staates, 
weil dadurch eine beſſere Kaſſengliederung ermöglicht, der religiöſe Haß be⸗ 
ſeitigt und der innere Friebe des Staates ſchneller herbeigeführt wird. — 
Redner hält dafür, daß nicht nur der Realuntexrricht in der Volksſchule ein 
confeſſtonsloſer fein müſſe, ſondern auch der Religionsunterricht; was in 
Letzterem der Confeſſion angehört, iſt dem Confirmanden⸗Unterrichte zu über 
weiſen! Zwar dürfte dadurch die Unzufriedenhett gewiſſer Kreiſe noch mehr 
genährt werden, aber auf ein Bischen Mehr oder Weniger in dieſer Be⸗ 
ziehung kommt es wohl nicht mehr an! (Beifall.) 5 

Peche (Jauer) hält den Standpunkt des Vorredners nicht als den der 
Staatsregierung. Dieſe gehe zur Zeit nicht darauf aus, confeſſionsloſe 
Schulen zuzulaſſen, wie die „Allgemeinen Beſtimmungen pom 15. October 
v. J.“ dies zeigen. Simultanſchulen ſeien allerdings zuläſſig, aber nicht 
confeſſionsloſe. Die Gründe, welche für letztere angeführt wurden, ſind zum 
Theil nicht zutreffend; der Haß unter den einzelnen Confeſſiongangehbrigen 
ſei jedenfalls übertrieben worden. (Der Redner wird in ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen durch den Ruf nach Schluß unterbrochen.) ; 

Schulrath Ranke empfiehlt in der folgenden Discuffion über die Frage 
wegen des Schluſſes, die Angelegenheit nicht weiter zu erörtern. Es müſſe 
den Verhältniſſen Rechnung gelragen werden. Bis jetzt find die Gemeinden, 
welche coufeſſionsloſe Schulen einrichten wollen, in der Minderzahl⸗ 

Die Verſammlung lehnt eine weitere Behandlung der Frage über con: 
feſſionelle und confeſſionsloſe Volksſchulen ad. Kt 

Winkler (Schreibershau) empfiehlt, daß die Lehrer durch öffentliche 
Vorträge mehr und mehr Biloner des Volkes werden mögen. 

Schönwälder (Breslau) beantragt: Es find Fortbildungsſchulen zu 
errichten für die aus der Volksſchule entlaſſenen Schüler, welche keine höhere 
Lehranſtalten beſuchen. Der Beſuch der Schulen muß Keinem durch Schul⸗ 
geldzahlen erſchwert werden. ä = 4 8 

Die Nothwendigkeit dieſer Fortbildungsſchulen iſt allgemein anerkannt; 
es kommt nur darauf an, die Mittel und Wege feſtzuſtellen, wie ſolche An⸗ 
ſtalten in's Leben zu rufen find. Da hierüber ſeitens des Antragſtellers 
weitere Angaben nicht gemacht wurden, wird die Theſe 1 nunmehr ein⸗ 
ſtimmig angenommen. n & 

Die Theſen 2 bis 6 werden nach kurzer Discuſſion unverändert ange 
nommen. ar 3 

Es wird nunmehr übergegangen zu 8 
II. Anträgen. Dieſelben betreffen 

a) die Lebrer⸗Wittwenkaſſe. Die Lehrer werden ſchwer bedrückt 
durch den 2 proc. 1994 bei Gehaltsverbeſſerungen; namentlich trifft dies 
die Lehrer Breslaus. Obwohl die Lehrer vielfach in dieſer Angelegenheit 


4 — - 8. 


ihre Sti ‚oben, haben die Rreisporftänbe — ſoweit den Euratoren bes 
ey 5 en bis in die letzte Zeit nicht geſtellt. Nur in 
dieſer Weiſe aber war in legaler Art die Angelegenheit zum Austrage zu 
bringen. Neuerdings iſt ein Antrag In dieſer Richtung von dem Breslauer 
Kreisvorſtände der Regierung übermittelt worden und bleibt zu erwarten, 
daß demselben nunmehr Folge gegeben werden wird. Nach Beſchluß der 
Königl. Regierung zu Breslau wird übrigens ſchon jetzt der 25proc. Abzug 
bei allgemeinen Gebaltserhöbungen nicht erhoben. Im Liegnitzer 
Regierungsbezirk beſteht — WIE berichtet wird — ein anderer Brauch, ob⸗ 
wobl die Verwaltung der Wittwenkaſſe der Breslauer Regierung übertragen 
iſt. Es wird daher empfohlen, in dieſer Sache ſich an die hieſige Regierung 
zu wenden. 7 5 N 
f ſammlung erklärt: alle Abzüge bei Gehaltsverbeſſerungen fallen 
fort Sie beauftragt die Kaſſen Curatoren, alle event. weiter nöthigen 
Schritte zur Durchführung dieſer Angelegenheit einzuleiten. 
Betreffs ver Höhe der Wiltwenkaſſen⸗ Beiträge wird beſchloſſen, 
vorerſt von weiteren Anträgen abzuſehen, da die Curatoren noch immer in 
Verhandlung mit dem Miniſterium weger Erhöhung der Wittwenpenfionen 


ER prister Curator wird zur Wahl Hauptlehrer Heidrich und als 
Stellvertreter werden die Lehrer Kirſch und Carl Langner vorgeſchlagen. 
b) Emeriten⸗Unterſtützangskaſſe Die Verſammlung ſpricht ihren 
Wunſch dahin aus, daß ein eingehenderer Bericht über die Verhältniſſe der 
Kaſſe den Mitgliedern verſelben gegeben werde. Jedenfalls find dieſe Ver⸗ 
hältniſſe durchaus unbefriedigende, ſowohl nach der Höhe der Penſion, als 
der Zeit, wo vieſe Penſion eintritt. Eine geſetzliche Regelung der Lehrer⸗ 
Penſtons⸗Verhältuiſſe thut Noth und begrüßt die Verſammlung es daher 
mit Freuden, daß dieſe Regelung durch die Staatsregierung bereits in die 
Hand genommen worden. Als empfehlenswerth für die Grundzüge dieſer 
Regelung werden die Einrichtungen der Kaſſe für die Beamten des Glogauer 
Appellations⸗Gerichts erachtet. — Die Bildung einer „Hilfskaſſe“ zu der 
Emeriten⸗Unterſtützungskaſſe wird von einer Seite warm befürwortet, da 
es beſſer ſei, durch ſolche Hilfskaſſe den Lehreremeriten aufzubelfen, als durch 
Betteln für fie in öffentlichen Blättern e. Von anderer Seite wird gegen 
die neue Belaſtung der Lehrer durch ſolche Hilfskaſſe geſprochen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht ſich ſchließlich dahin aus: Eine erhöhte Unterſtüzung eme⸗ 
ritirter Lehrer erſcheint geboten. Dieſe Unterſtützung fol erfolgen durch 
geblung freiwilliger Beiträge; die Verwaltung ſoll der Kalle des Peſtalozzi⸗ 
ereins übertragen werden. 
Es folgt 5 g 
e) Die Schulaufſichtsfrage. Es wird hervorgehoben, daß die Wahl 
von Bauergutsbeſitzern ze. zu Schulreviſoren ungeeignet ſei, obwohl fie 
durch die Verhältniſſe geboten erſcheint. Nothwendig ſei der Wegfall der 
Local⸗Reviſorate und die Einrichtung von Schulinfpectionen aus 
den Kreiſen von Fachmännern. Zur Zeit ſeien die Local⸗Reviſorate aller⸗ 
dings noch geſetzlich geboten und ihre Aufhebung iſt wohl auch durch die 
noch nicht allſeitig eingerichteten Kreisinſpectionen bedingt. Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht ſich in folgender Reſolution aus: 
Die gemachten Erfahrungen verpflichten, nochmals auszuſprechen, 
daß die Localinſpection in Wegfall kommt und die Kreizinſpection 
nur Fachmännern anvertraut wird. N 
d) Amtliche Conferenzen. Es wird beanſtandet, daß für dieſe Con⸗ 
ferenzen der Geiſtliche als Schulinſpector geborner Vorſitzender iſt, ſowie 
daß die Verhandlungen allermeiſt nicht in parlamentariſcher Form abgehal⸗ 
ten werden. Erſteres iſt in Folge der Regierungs⸗Anordnung der 10 1 
Letzteres verſchulden allerdings mindeſtens die übrigen Theilnehmer der Con⸗ 
ferenz ebenſo, wie deren Vorſitzender. 5 
Unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung weiſt Schulrath Ranke 
darauf hin, daß die Lehrer ſich Ungehöriges in den Conferenzen nicht ge⸗ 
fallen laſſen dürfen, ihre event. Beſchwerden aber an durchaus Thatſächliches 
knüpfen mögen. 3 ; 
Die Verſammlung ſpricht es als Wunſch aus, daß die Verhandlungen, 
für welche allerdings der Schulen⸗Junſpector geordneter Vorſitzender iſt, in 
parlamentariſcher Form abgehalten werden mögen. 
In Bezug auf den 
e, Confirmanden⸗Unterricht wird beantragt: die Behörde zu er: 
ſuchen, Veranſtaltung zu treffen, daß der reſp. Unterricht nicht den Schul⸗ 
unterricht ſtört. Es wird dagegen geltend gemacht, daß bereits genügende 
Verfügungen in dieſer Beziehung erlaſſen, und daß ſich die Angelegenheit 
ja dadurch regeln läßt, daß die Kinder während der Schulzeit nicht zum 
Confismanden Unterrichte entſendet werden. 
Hiermit wird die Angelegenheit als erledigt betrachtet. 
f. Die Militär⸗Dienſtzeit der Lehrer . geht der Antrag 
ein: nachzuſuchen, daß ſtatt des ſechs wöchentlichen Militärdienſtes der Ein: 
jährigfreiwilligendienſt für die Lehrer eingeführt werde. Antragſteller be: 
gründet dieſen Antrag, deſſen Verwirklichung er im Intereſſe des Standes 
hält, die ſich aber allerdings nur dadurch herbeiführen läßt, daß die Doti⸗ 
zung der Lehrer eine angemeſſenere wird. Von anderer Seite wird der 
Antrag für überflüſſig erachtet, denn die Berechtigung dazu iſt jetzt ſchon 
da, ſie wird unter den obwaltenden Verhältniſſen nur nicht beanſprucht. 
Die Verſammlung lehnt den Antrag ab⸗ 
Betreffs der 
g. Beſoldungs verhältniſſe der Lehrer wird darauf bingewieſen, 
daß die Beſoldung verſchieden normirt wird, je nachdem die Zeit der An⸗ 
ſtellung berechnet wird nach dem Abgangszeugniſſe, oder nach der de fini⸗ 
tiven Anſtellung. Auch werde durch die Anrechnung der geleiſteten kirch⸗ 
lichen Dienſte das Gehalt beſchränkt. Daß in vielen Orten eine zeitgemäßere 
Dotirung der Lehrer noch nicht erfolgt, muß beklagt werden. 
Nach ziemlich umfaſſender Discuſſion beſchließt die Verſammlung: 
bei Regulirung der Gehälter, reſp. der Alterszulagen, iſt der Tag des 
Beginns der Bekleidung eines öffentlichen Amtes als Termin für die 
Normirung der Gehaltsſtufe feſtzuſetzen; S 5 
bei Berechnung des Einkommens der Lehrer iſt das kirchliche Ein⸗ 
kommen nicht dem Geſammt Einkommen zuzurechnen; 
auch bei dem Gehalte de; Landlehrer iſt das Prineip der Alterszu⸗ 
lagen feſtzuhalten. N 
Wegen vorgeſchrittener Zeit (es war 17 Uhr geworden) wurde nach 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen die allgemeine Verſammlung ge: 
oſſen. 
[Die General⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrer vereins, 


welche ſich nach halbſtündiger Pauſe an die allgemeine Verſammlung ſchloß, 


erledigte folgende Tagesordnung: - 

1) Jahres bericht. Denſelben erſtattet der Schriftführer, Lehrer Hein⸗ 
rich. Er hebt hervor, daß das abgelaufene Jahr weſentliche . in 
Bezug auf das Schulweſen zu Tage gefördert. Der Verein hat dazu nach 
Kräften mitgewirkt. Wenn auch noch uicht alle Wünſche und Hoffaungen 
des Vereines realiſirt worden ſind, fo ſteht doch zu erwarten, daß fortge⸗ 
ſetztes Streben deſſelben das Ziel immer näher zücken wird. Durch die 
Herausgabe der „Schleſiſchen Schulzeitung iſt hierzu weſentlich mitgewirkt, 
Bei Bildung des Preußiſchen Landeslehrervereins hat der Verein durch ſeine 
Vertreter nicht ohne Erfolg mitgewirkt und den Forderungen der Lehrer in 
Bezug auf ihre materielle Lage, ſowie in Beireff auf den Erlaß des Unter⸗ 
richtsgeſetzes Ausdruck gegeben. Die beſtehenden 47 Zweigvereine haben 
nach den eingeſendeten Berichten derſelben in erfreulicher Weiſe dazu bei 


getragen, das Band feſter Einigkeit unter den Mitgliedern feſt zu knüpfen 


und zu Anregungen mannigfachſter Art auf dem Gebiete der Pädagogik 
Gelegenheit zu bieten. Die Zadl der Mitglieder iſt von über 500 auf über 
1000 geſtiegen. Erfreulich iſt es, die Beſtrebungen des Vereins ſeitens der 
Behörden in dankenswerther Weiſe anerkannt und gewürdigt zu ſehen. 
Zu dem Berichte findet ſich nichts zu erinnern. Es folgt 
2) Kaſſenbericht. Die Einnahmen pro 1872 betrugen 188 Thlr., die 
Ausgaben 98 Thlr., es verbleibt ſonach ein Beſtand von 90 Thlr. Die 
vorgenommene Reviſion ergiebt die Richtigkeit der gelegten Rechnung, 
worauf die Decharge ertheilt wird. 5 
Wahl des Vororts und des Lermins der nächſten General- 
perſammlung. Obwohl neben Breslau einige Provinzialſtädte vorge⸗ 
chlagen werden, wird Breslau doch mit Einſtimmigkeit zum Vororte ge⸗ 
wählt und als Termin der hier abzuhaltenden Generalverſammlung Oſtern 
feſtgebalten, obwohl nicht berkannt wird, daß dieſer Termin in vielfacher 
üäkſicht ein ungünstiger iſt, dagegen von mehreren Seiten Michaelis als 
geeigneter für die Generalverſammlung erachtet wird. 2 
5 Stellung des Vereins zur „Schleſiſchen Schulzeitung“. 
Cb Glogauer Zweigverein wünſcht, daß die Schulze tung ihren ſeitherigen 
Pinter als Correſpondenzblatt aufgebe und mehr den eines „Schul⸗ 
lattes, welches monatlich erſcheint und Schu fragen eingehend behandelt, 
wie dies der frühere Scholz⸗Ditſrichſche Schulbote gethan, annehme. Dem 
gegenüber wid ausgeführt, daß die khatſächlichen Verhältniſſe eine Aende⸗ 
rung in dieſer Richtung nicht zugelaſſen; mehrere Redner erklären ſich voll⸗ 
ene einverſtanden mit der bisherigen Form der Schulzeitung, ſie aner⸗ 
File ‚Die anregende Weiſe der kurzen Artikel dieſer Zeitung, welche das 
riſche, fröhliche Vereinsleben we entlich fördert. 
n mel ; ; 
Schulzei chleſiſche Provinzial + Lehrer + Verein beſchließt, die „Schleſiſche 
ulzeitung“ auch ferner als fein Vereinsorgan zu beirachten. Die Re 


l 
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daction verbleibt außfäließlih dem ſeitherigen verantwortlichen Redacteur. 
Die Beſitzverhältniſſe der Schulzeitung geben zu einer eingehenden Discuſſton 
Veranlaſſung. Die Verſammlung wahrt dem Vereine das Recht des Be⸗ 
ſitzes der „Schleſ. Schulzeitung“ 2 N 

5) Wahl des Centralortes reſp. Vorſtandes. Faſt einſtimmig 
wird als Centralort Breslau gewählt Der Vorſtand des hieſigen Zweig⸗ 
Vereins wird die Leitung der Verbandsangelegenheiten übernehmen. Dem 
von Breslau ſcheidenden Vorſitzenden, Seminarlehrer Kieſel, ſpricht die 
Verſammlung für feine ſeitherige Wirkſamkeit den Dank aus. Nachdem zur 
f des Borftandes einige auswärtige Mitglieder berufen worden, 
olgen 


— 


6) Statuts änderungen. Zu 95 wird von dem Königshütter Zweig⸗ 


vereine beantragt: 


Die Mitgliedſchaft am Propinzial⸗Lehrer⸗Verein erwirbt jedes Mitglied 


eines Zweigbereins. 5 
„Motip für dieſen Antrag iſt der Wunſch, ſchätzenswerthe Mitglieder der 
ae ba Vereine, welche nicht Lehrer find, für die Sache der Schule 
zu erhalten. 5 
Die Verſammlung beſchließt, es ohne Weiteres zuzulaſſen, daß die Nicht⸗ 
lehrer dem pädagogiſchen Vereine als Mitglieder angehören, ohne daß da⸗ 
durch die Aufnahme dieſes Vereines als Zweigvereine alterirt wird. 
Einige andere Statutsänderungen werden für das nächſte Jahr vertagt 
und uach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten gegen 4½ Uhr 
die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


O Breslau, 14. April. [Stenographen⸗ Verſammlung.] Die 
Reihe der Verſammlungen, welche in dieſen Tagen im Cats restaurant hier⸗ 


ſelbſt ſtattfinden, wurde heut vom „Oſtdeutſchen Stenographenbunde“, welcher 


unter Leitung des Bundesvorſitzenden, Herrn Hauptlehrer Adam, in dem 
genannten Locale von Vorm. 11 Uhr ab ſeine ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung abhielt, eröffnet. Von den 14 Vereinen, welche gegenwärtig der 
Bund zählt, waren hierbei die Vereine in Breslau, Beuthen O., Brieg 
(2 Vereine), Hirſchberg, Jauer, Poſen und Striegau außer den ſonſt erſchie⸗ 
nenen Mitgliedern durch Beputirte, die zuſammen 17 Stimmen repräſentirten, 
vertreten. Die Verhandlungen ſelbſt nahmen folgenden Verlauf: 1) erſtattete 
der Schriftführer des Bundes, Herr Gärtner (Breslau) den Jahresbericht, 
in demſelben nachweiſend, daß die 14 Bundes vereine zuſammen 303 Mit: 
glieder (darunter 15 Ehren⸗ und 69 correſpondirende Mitglieder) zählen, 
denen eine nicht unbedeutende Anzahl Jünger der Stolze ſchen Schule zur 
Seite ftebt, die keinem Verein angehören; auch das weibliche Geſchlecht be⸗ 
freunde ſich immer mehr mit der Stenographie; in Beuthen O.S., würden 
darin gegenwärtig 10 Damen unterrichtet. Die Praxis im Nachſchreiben 
don Reden und Verhandlungen ſei hauptſächlich in Breslau, Brieg und 
Hirſchberg geübt worden; — 2) erfolgte der Kaſſenbericht, ver eine Jahres⸗ 
Einnahme von 10 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., eine Ausgabe von 9 Thlr. 17 Sgr. 
8 Pf. und demnach einen Kaſſenbeſtand von 1 Thlr. 2 Pf. ergab. Dem 
Kaſſirer Herrn Riedel wurde nach Repiſion ver Rechnung Decharge er⸗ 
theilt; — 3) unterlagen die Bundesitatuten einer durchgängigen Reviſion, 
wobei die Ausübung des Stimmrechts inſofern eine principielle Abänderung 
erfuhr, als vieſelbe nach dem Beſchluß nunmehr auch durch die einzelnen 
Mitglieder, nicht mehr lediglich durch die Vertreter der Vereine erfolgt. Als 
Zweck des Verbandes wurde nach den Beſtimmungen im bisherigen Statut die 
Vereinigung ſämmtlicher Stolze ſchen Vereine und Einzel⸗Stenographen der Bro: 
vinzen Schleſten und Poſen zur Pflege der Stenograppie nach Stolze und Erhal⸗ 
tung dieſes Syſtems in ſeiner Eiaheit und Reinheit im Anſchluß an die 
Verfaſſung der Stolze'ſchen Stenographen⸗Verbande“ aufgeſtellt; — 4) ge: 
langte die „Propaganda für Stenographie“ zur Berathung, wobei man es, 
wie früher, als Pflicht eines jeden Mitgliedes anjab, in jeglicher thunlichen 
Weiſe für die Sache zu wirken; — 5) wurde als Vertreter des Bundes in 
Syſtem⸗Angelegenheiten wiederum der Bundes⸗Vorſitzende, Herr Adam, 
gewählt, während die Wahl dreier auswärtiger Mitglieder in den Bundes⸗ 
vorſtand, den zunächſt die Vorſtandsmitglieder des Vorortes Breslau bilden, 
ebenfalls auf die früheren Mitglieder Hänſel (Hieihberg) und Rolle 
(Poſen), demnächſt aber als Neuwahl auf Herrn Zindler aus Brieg fiel 


und Brieg ſelbſt als nächſter Verſammlungsort des Bundes (Pfingſten 1874) 


feſtgeſtellt wurde. — Glückwunſch⸗Telegramme gingen vom Märkiſch⸗Pom⸗ 
merſchen Verbande und dem Allgemeinen Schweizeriſchen Stenographen⸗ 
Verein ein. — Demnächſt aber bot ein gemeinſames Mittagmahl den Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung Gelegenheit, noch einige Zeit auch der Gemüth⸗ 
lichkeit Rechnung zu tragen. 2 


Breslau In der Sitzung der biftorifhen Section, der Schleſ. Gef. 
für vaterl. Cultur am 27. Febr. gab der Staatsarchiv⸗Secretär Herr Dr. 
Grotefend Beiträge zur Genealogie und Geſchichte der Breslauer Piaſten. 

Der Vortragende wies vor dem Beginne des eigentlichen Vortrages 
darauf hin, daß er nur Theile einer Arbeit hier geben könne, die durch ihre 
größere ſtatiſtiſche Abrundung zum Vortrage ſich geeignet zeigten, während 
der weitans größere Theil der Arbeit, mehr aus Zuſammenſtellung einzel⸗ 
ner Notizen beſtehend, und vielfach auch bereits erſchienene Publikationen 
(Grünbagen’s, Regeſtan Luchs Fürſtenbilder) verweiſend, ſich dem münd⸗ 
lichen Vortrage entziehe und der Veröffentlichung im Drucke vorbehalten 
bleiben müſſe. Er beſchränkt ſich demnach auf die Herzöge Wladislaw II., 
Boleslaw II., Heinrich III., Conrad von Glogau und Boleslaw III., deren 
Perſönlichkeiten ſchon an und für ſich als Gründer des ganzen Geſchlechts 
und einzelner Zweige deſſelben aus der zahlreichen Reihe der piaſtiſchen 
Fürſten ſich mehr hervorheben, denen aber außerdem auch noch ein zufälli⸗ 
ger Umſtand gemeinſam iſt, nämlich die mangelhafte Kenniniß, die wir über 
eie zweite Ehe und die Perſönlichkeiten der zweiten Gemahlinnen bisher 

eſaßen. 

ieſe Kenntniß hatte der Vortragende durch ſorgſames Zuratheziehen aller 
gedruckten und ungedruckten Quellen weiter zu fördern geſucht, und war 
hierburch in den Stand geſetzt, die geringen und noch dazu theilweiſe fal⸗ 
ſchen Reſultgte der bisherigen Forſchung über die zweiten Gemaßlinnen ber 
genannten Fürſten weſentlich zu ergänzen und zu berichtigen. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztperfloſſenen Woche 
ind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 92 Kinder männ⸗ 
lichen und 89 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 181 Kinder, wovon 
21 außerehelich; als geſtorben 58 männliche und 60 weibliche, zuſammen 
118 Perſonen incl. 6 kodtgeborener Kinder. 


* Wohlen, 12. April. [Tagesbericht.] Anfang d. Mis. wurde bie 
Oſterprüfung in den 7 Klaſſen der hieſigen ebangeliſchen Stadtſchule abge⸗ 
halten — und iſt nur zu bedauern: daß ſo wenige Eltern Zeuge waren, 
bon der Mübe und Sorgfalt, welche die Lehrer ausgeübt; da das Reſultat 
der Prüfung ein ſehr befriedigendes war; was ſowohl der Reviſor der Schule, 
als auch der Bürgermeister den Lehrern zu erkennen gab. Die, denſelben 
ſeit dem 1. October v. J. zugeſicherte Auſbeſſerung der Gehälter, wird ge⸗ 
wiß nicht ohne Segen bei freudiger Ausübung ihres ſchweren Berufes blei 
ben. — Den 27. d. Mis, wird hier der Kanzleirath Bartſch, Ritter des 


ſebr wenig um, von leichten Actien 9 c belebt und Berlin⸗Dresden beſſer. 
e 


et Er 
bende und Bergwerksbeſitzer mit 1344 Thlr. Gewerbeſteuer, 3 zum Wahl⸗ 8 
verbande der Landgemeinden gehörige Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter, ſowie == 


14 demſelben Wahlverbande angehörende Gewerbtreibende und Bergwerks⸗ a 
befiger nach; endlich befinden fih im Kreiſe 74 Landgemeinden, welche 196 
Wahlmänner zu wählen berechtigt ſind. SE 


Z. Zabrze, 11. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Der hieſige Ort it 
nach allen Richtungen im Zunehmen. Bauten aller Art, bedeutende und 
kleinere, entſtehen fortwährend und ſuchen den Bedürfniſſen Rechnung zu 
tragen. Unter dieſen bewundern wir den Synagogenbau der hieſigen iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde, ein ſprechendes Zeugniß der Thatkraft und der Opfer⸗ 
fähigkeit dieſer erſt ſeit einem Jahre conſtituirlen Corporation. Dieſer, im 
Aeußern wie ganz beſonders im Innern ſplendide Bau dürfte wohl eine 
Zierde des hieſigen Ortes bleiben. Die Einweihung dieſes Tempels fand in 
ſolenner Weiſe am 2. d. Mts. ſtatt und bildete in allen ihren Phaſen eine 
recht erhebende Feier. Unter den von Nah und Fern zu dieſer Feier er: 
ſchienenen Ehrengäſten regiſtriren wir den Herrn Regierungspräſidenten von 
Hagemeiſter aus Oppeln, den Landrath unſeres Kreiſes, Herrn Solger, 
dem Rittmeiſter v. Blücher aus Gleiwitz ꝛc., außerdem die Spitzen der 
rtsbehörde, der Eiſenbahn, der verſchiedenen Verwaltungen, die Ortsgeiſt⸗ 
lichkeit, Deputationen der Nachbargemeinden u. |. w. u. ſ. w. Des Raumes 
wegen enthalten wir uns der Bemerkungen über bie glanz⸗ und gehaltvolle 
Weiherede des Rabbiners Herrn Dr. Ro ſenthal aus Beuthen und der 
beim glänzenden Feſtdiner ausgebrachten geiſtreichen Toaſte. 5 


Leobſchütz. 14. April. [Kreisordnung.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Landrathamts über die künftige Zuſammenſetzung des 
Kreistages wird die Zahl der Kreistagsabgeordneten 36 betragen, nämlich 
7 von den Städten (Leobſchütz 4, Katſcher 2, Bauerwitz 1), 15 aus dem 
Wahlverband der größeren Grundbeſitzer, 14 aus dem Wahlverband der 
Landgemeinden. Die Anzahl der größeren Grundbeſitzer beläuft ſich auf 
39; dazu gehören 19 Ritter gutsbeſitzer mit einem jährlichen Geſammtbetrage 
an Grund: und Gebäudeſteuer von 6633 Thlr., 2 Gutsbeſitzer von 205 Thlr., 
der Domänenfiscus pon 418 Thlr., die Stadt Leobſchütz 323 Thlr. 9 Erb⸗ 
richter von 890 Thlr., 7 bäuerliche Wirthe von 653 Thlr. Zufammen: 0 
9122 Thlr. An ſelbſtſtändigen Gutsbezirken, die zum Wahlverbande der 
Landgemeinden gehören, iſt einer vorhanden, das Gräflich v. Burghauß'ſche 
Stift in Badewitz; Landgemeinden, die je 1—4 Wahlmänner wählen, 87, 
ſolche, die zur Wahl eines Wahlmannes vereinigt werden müflen, 2, nam⸗ 
lich Blümsdorf und Kaltenhauſen; vie Geſammizahl aller von den Lande 
gemeinden zu wählenden Wahlmäuner beträgt 198. ; 


Meteorologiſche e auf der königl. Undverſttäts⸗ 2 
Sternwarte zu Breslau. Be 


April 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 u. Mora. 6 . 
Luftdruck bei oo. 333% 44 332% 76 331/94 5 
Luft wärme 2956 479 +: 1% 
Dunſtdru k 1%82 1% 74 166 
Dunſtſättigung 40 pCt. 56 pet. 74 pCt. 

uud NO. 1 SO. 2 S 
Wetter wolkig. trübe heiter. 


Breslau, 16. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. H.-P. 1 F. 4 Z. 


Berlin, 15. April. Der letzt vorangegangene Geſchäftstag halte durch 
ſeine feſte Haltung Erwartungen in Bezug auf die Weiterentwickelung des 
Börſenverkehrs geweckt, die heute, trotzdem die Thätigkeit noch immer eine 
beſchränkte war, mehr und mehr Beſtätigung fanden. Die Geldverhältniſſe 
beſſern ſich fortgeſetzt und war, während der Privatdiscont ſich auf 4% PEt. 
hielt, Geld per ultimo leicht zu 5 PCt. erhältlich. Auch auswärtige Des 
peſchen meldeten von den anderen maßgebenden Börſen⸗Plätzen eine Stim⸗ 
mung, die nur geeignet war, die hieſige Tendenz zu unterſtützen Demge⸗ = 
mäß waren denn auch die Speculationswerthe recht feſt und in Staats: 
bahnen und Lombarden blieben auch die Umſätze keineswegs in fo engen = 


Dimenſionen. Wiener Nachrichten berechtigten zu dem Schluſſe, daß die 
dortige Speculation ſich von den Bank⸗ und Induſtriewerthen wieder den 
Bahnen zuzuwenden Miene macht. Die Courſe der Speculationspapiere 
ſchwankten etwas, konnten aber mit einer kleinen Avance gegen die An⸗ 
fangsnotirungen ſchließen. In Defterr. Creditactien war der Verkehr ruhiger. 
Oeſterr. Bahnen ſtill und wenig verändert. Oeſterr. Fonds waren dagegen 
recht feſt und Renten auch geſucht, Silberrente unverändert, Papierrente 
jedoch höher. Andere auswärtige Fond traten nur weniger in Verkehr. 1 
Ital. Tabakactien ſtark angeboten und in Folge deſſen nachgebend. Auch 
tal. niedriger. Türken und Amerik feſt, letztere auch belebt. Ruſſ. Staats⸗ 
werthe behaupteten ſich gut, Lſtr.⸗Anl. gefucht. Preuß. u. Deutſche Fonds ſtill, 1 
aber feſt. In Prioritäten wenig Umſatz bei ziemlich feſter Haltung. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehr nur ſchwach, obſchon der Chr 
rakter des Geſchäftes eine Beſſerung gewonnen hatte. Die Rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Deviſen blieben gut zu laſſen, Schleſiſche Bahnactien gingen nur 


Auf Prämien waren Bahnen anfangs beliebt, ſpäter wurde die Haltung 
dafür ſchwach. In Bankactien fanden nur in ſehr mäßigem Umfange 
Transactionen ſtatt, im Allgemeinen war auch hier die Stimmung recht feſt. 
Bevorzugt zeigten ſich Disconto⸗, Commandit, Preußiſche Credit, Jachmann, 


o Laura, D 
i Vict 


5 
B. Stettin, 15. April. [Stettiner Börſenderſcht.] Weiter; leicht 
bewölkt. Temperatur + 6“ R. Barometer 28“ 7“, Wind: SO. Weizen 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 55—84 Thlr. bez., per Frühjahr 814, 
83%, 84 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 84, 83% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli dito, 
pr. Juli⸗Auguſt 83 ½ Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 784, Thlr. bez. — 
Regen feſter, pr. 2000 Pe. ioco 50 54½ Thlr bez., pr. Frühjahr 54% 


rühjahr Schleſiſche 55 
Se 1 sah 


Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe (ſeit dem 27. April 1863) das ſo ſeltene Gd 


60 jährige Dienſtjubliläum feiern. ö a [ 
Feldzug 1813/14 mitgemacht haben und iſt zu erwarten, daß die Theilnahme 
eine allgemeine ſein wird. — Der uns vorliegende 6. Jahresbericht über 
das Krankenhaus „Bethanien“ hier, weiſet nach: daß vom 2. April 1872 
bis dahin 1873 in ſolchem 59 Kranke unentgeltlich verpflegt — außerdem 
Patienten zum Verbande in die Anſtalt gekommen find — und die Diaconiſſin 
außerdem Privat⸗Krankeupflege in verſchiedenen Familien der Stadt 18155 
und an viele Arme Rath und Hülfe eriheilt hat. — Der neue große Kaſer 
nenbau wird rüſtig fortgeführt, desgleichen der Neubau eines ſtattlichen 
Hauſes an der Promenade vom Poſthalter Kleinert. Die Dammbauten 
der Eiſenbahn find feit 14 Tagen hier ebenfalls in Angriff genommen worden. 


8. Waldenburg, 14. April. [Die Ausführung der neuen Kreis: 
ordnung betreffend.] Die erſten Schritte zur Ausführung der neuen 
Kreisordnung im biefigen Kreiſe beſtehen darin, daß, wie das Kreisblatt 
meldet, am 5. d. M. durch den k. Landrath Freiherrn v. Zedlitz und 
Neukirch in Gemeinschaft mit einer kreisſtändiſchen Commiſſion, beſtehend 
in dem Landesälieſten v. Mutius auf Altwaſſer, dem Bürgermeiſter Lud⸗ 
wig bon hier und dem Gerichtsſchulzen Huhndorf aus Görbersdorf und 
unter Zuziehung eines vereiveten Protokollführers die Vertheilung der 
Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen Wablverbände erfolgt iſt. Die 
Bevölkerung in den ländlichen Oetſchaften des Kreiſes beläuft ſich auf 
82,372, in den Städten auf 17,083, im Kreiſe alſo überhaupt auf 99,455 


Seelen. Da nun laut Kreisordnung auf 25,000 Einwohner (Civil⸗Bepölke⸗ 


rung) 25 Kreislags⸗Abgeordnete kommen und für jede fernere Vollzahl von 
5000 Seelen je ein Vertreter hinzutrit , ſo 2 25 die Zahl der Kreistags⸗ 
mitglieder für den Kreis 39, wovon auf den Wahlverband der größeren 
Grundbeſitzer 16, der Landgemeinden 16 und der Städte 7 Abgeordnete 
entfallen. Die auf die Städte des Keeiſes nach dem Verhältniß der ſtädti⸗ 
hen und ländlichen Bevölkerung repartirten 7 Abgeordneten beribeilen ſich 
auf Waldenburg mit 4, Gottesberg mit 2, Friedland mit 1 Abgeordneten. 
Die dem Kreisblatt beigegebenen drei Verzeichniſſe weiſen 11 größere Grund⸗ 
beſitzer mit 4021 Thlr. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 11 größere Gewerbetrei⸗ 


Er iſt einer der Veteranen, welche den T 


Angemeldet: 4000 Cir. Weizen, 12,000 Cir. Roggen, 600 Etr. Hafer, 8 


Hegulitungsnreife, Weizen 84, Roggen 55%, Hafer 45, Rüböl 21 4, 
Spiritus 17% Thlr. a x 5 8 
5 ede beerungs  Apsmin begann am 15. März und endigt am 


26. April. 
5 Getreidebeſtände. 


Am 15. April 1873. Am 1. April 1873. Am 15. April 1872. 


Weizen 7069 Wiſpel 6721 Wiſpel 15819 Wiſpel 
Roggen 7910 „ 8626 „ 6613 „ 
Gerſte 2054 „ 1563 „ 1835 „ 
Hafer 13812027, 1431 „ 1060 „ 
Erbſen 2525 „ 1919 „ 837 „ 
Wicken 50957 5100 328 „ 
Rübſen 1464 „ 1664 „ 30 


Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feſt. Kündigung spreis 5274. 
or 50 DR Fraiche 52% G., April⸗Mai 52% nom. Mat Jani 53 
bis 7 bez. u. G., Juni⸗Juli 53% bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 53% G., Herbſt 
51% G., 52 Br. — Spiritus (pro 10,000 Liter &) matt. Kündigungs 
preis 171%. Ger. — Liter. April 17%, G., April⸗Mai 17% Br, Mai 
17% G., Juni 17% bez. u. Br., Juli 18% bez. Br. u. G., Auguſt 18% G., 

September — | Bi: 


il TBrobucten-Beriht von Lewin Berwin 
Poſen, 15. April IL Producten⸗Bericht vo = 


2 


mittel 52.53 Thlr. ordinar 46 —50 
Kilogr. feine 4749 Thlr., mittel und ordinär 42—45 Th 
matter, pr. 625 Kilogramm feiner 28 


gelbe 30—40 Thlr., blaue 26—31 Thlr 
Kilogr. 40—46 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. r., 
Rips — Thlr. — Leiuſgamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3—3 / Thlr. 


Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: offerirt, pro 1050 Kilogramm 
feines 8688 Thlr., mittel 82—84 Thlr., ordinär und defect 70-95 Thlr. 
Roggen: feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 55—58 Thlr., 
Thlr. — Gerſte 1 1 112 
r. — Hafer: 
5 230 Thlr., mittel u. defect 25—27 
Tölr. — Erbſen; offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50—54 Thlr., 
Futteretsrbſen 44-47 Thlr. — Lupinen: ohne Kauflust, pr. 1000 Kilogr. 
5 Wicken: begehrt, pr. 1000 

Raps — Thl 


— Klee matt, roth 13 —19, weiß 10—20 Thlr. — Buchweizen: unver⸗ 


Andert, pr. 75 Kilogr. 44—48 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 5 Fa 


Oſterfeiertage war der heutige Garnmarkt gegen die Vorwochen ſchwächer 
ker als ſeither, ohne daß jedoch 


O Paris, 14. April. [Börf 9 Wenig Geſchäft, wie das am zweiten 
Feiertage nur nalürlich iſt. Dem Anſchein nach läßt ſich der Markt feſter 
an als in voriger Woche. Die Renten haben einige Centimes gewonnen. 
Sonſt nur unbedeutende Veränderungen auf dem Courszettel. Das Baar⸗ 
geſchäft war null. 


London, 15. April. Die dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 26. März zugegangenen Berichte melden: Wechſelcours auf 
London 26%. Preis für good firſt 9000 Reis Verkäufe ſeit Abgang der 
letzten Poſt 112,000 Sack. Total⸗Export ſeit letzter Poſt 128,500 Sack, da⸗ 
von nach dem Canal 3500, nach dem Norden Europas 37,000, nach dem 


Mittelmeer 26,000, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 54,000, 


nach anderen Häfen 800 Sack. Vorrath 240,000 Sack. Fracht nach dem 
Canal 33% ſh. ö 


Buenos Ayres, 18. März. Tendenz des Wollmarktes: Weichend. Vor⸗ 
rath von Wolle 1,200,000 Arroben. ! von Supra⸗Wollen 95, Bonne 
moyenne 75. Zufuhren der letzten 14 Tage 260,000, Totalzufuhren ſeit Be⸗ 
giun der Saiſon 2,305,000 Arroben Verſciffungen nach Bremen ſeit letzter 
Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 14,200, Total⸗Verſchiffungen 
ſeit Beginn der Saiſon 83,000 Ballen. Fracht fur Wolle 1244 Sh. Preis 
für Salzhäute 60. Schlachtung der letzten 14 Tage unbekannt, Verſchiffung 
von Salzbäuten nach dem Kanal, nach England direct, ſowie nach dem 
Conlinent ſeit letzter Poſt 80,000 Stück. Fracht für Salzhäute per Segler 
20 Sh, Notirung für Talg als in Bipen) 15%, für trockene Häute 


65. Cours auf London 28% 


Berlin, 15. April. Weizen: 


Termine ziemlich preishaltend. Gekün⸗ 
digt 8000 Ctur. 


Kündigungspreis 88 Thlr. Loco 70 — 90 Thlr. pro 1000 


Kilogr. nach Qualität bez., pro April 87%—88% —88 Thlr. bez., April⸗ 


# 


— 


Kaſſenrechnung pro 1872 genehmigt. 


Pai 87% —88%X—88 


Thlr. bez, Mai⸗Juni 86 7 — , — 4. Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 86 — 4 — 86 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 84 —%— 84 Thlr. bez., Sep⸗ 
tember⸗October — Thlr. bez., gelber 84 —88 Thlr. ab Bahn bez. — Rog⸗ 
gen loco ging mäßig um zu den nolirten Preiſen. Termine eröffneten feſt 
mit ziemlich guter Frage und höheren Preiſen, ermatteten alsdann im Ver⸗ 
lauf der Börſe, ſo daß die Schlußnotizen gegen Sonnabend wenig verän⸗ 
dert find Gekündigt 34,000 Ctur. Kündigungspreis 54% Thlr. Loco 53 
— 56 Thlr. pro 1000 Rat: nach Qualität gefordert, inländiſcher 53 —55 % 
Thlr. ab Bahn bez., ruſſiſcher 55% Thlr. ab Bahn bez., pr. April 54% 
— 1 Thlr. bez., April⸗Mai 54 — J — 4 Thlr. bez., Mai⸗Juni 54% 
— 7% Thlr. bez., Juni⸗Juli 54 — 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 54% — 
4 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 53% 
% Thlr. bez. — Rüböl anfangs feſt, dann matt nnd niedriger. Ge⸗ 
kündigt 1200 Eins. Kündigungspreis 21% Thlr. Loco 21% Thlr. bez. 
— Spiritus flau und erheblich billiger, loco ohne Faß 17 Thlr. 16 —13 
Sgr. bez., pro April 17 Thlr. 29—25 Sgr. bez., April⸗Mai 17 Thlr. 29— 
25 Sgr. bez, Mai⸗Juni 18 Thlr. 1 Sgr. bis 17 Thlr. 25 Sgr. bez., Juni: 
Juli 18 Thlr. 11—7 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. 20—18 Sgr. bez., 
Auguſt⸗September 18 Thlr. 21—22 Sgr. bez. — Gekündigt 140,000 Liter. 
Kündigungspreis 17 Thlr. 27 Sgr. — Wetter: windig und kühl. 


# Breslau, 16. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 
gen Markte war im Allgemeinen feſter, bei nur mäßigen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 5 

Weizen in feinen und harten Qualitäten gut geieag pr. 100 Kilog. 
er ve Bee 66 —8½ Thlr., gelber 648% Thlr, feinſte Sorte 

er Notiz bezahlt. 

Roggen 18 ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 5% — 5% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 

Gerſte 79 allen; pr. 100 Kilog. 5 5% Thlr., weiße 5%—5% Thlr. 
0 1 Fahl Er pr. 100 Kilogr. 44 — 4% Thlr., feinſte Sorte über 

otiz bezahlt. a 
Grbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 47 —5% Thlr. 


Wicken offerirt, pr. 100 9997 31, —4 % Thlr. 
en ruhiger, pr. 100 Kilog. gelbe 2,—3% Thlr., blaue 2% 
5% r. 
Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilog. 57 —6 Thlr. 
Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 54%—5% Thlr. 
Oelſaaten ſehr He. - 
Schlaglein leicht verkäuflich. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., P 
Schlag⸗Leinſaat. 8 15 — 


12 


Winter⸗Raps — — 9 — i 6 
Winter⸗Rübſen. 8 5 — 87 71 8 8 25 — 
Sommer⸗Rübſen. 8 — — 8 7 6 8 25 — 
Leindotter - 75755 7 = 8 2 6 


Tbpmerder aule Raufuf 35 10% 8h 
mothee gute Kauflu — 
Kakloffe In pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. Dis 1 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Ans 88 


os Telegr.⸗Buresm.) 

Poſen, 15. April. Gegen den Reichslagsabg eordneten Probſt 
Ja dzewski iſt vom Kreisgericht zu Krotoſchin auf Grund des Kanzel: 
parographen wegen der bei der polniſchen Copernicusfeier zu Thorn 
gehaltenen Feſtpredigt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 

Straßburg, 15. April. Der „Niederth. Cour.“, ein Oppoſitions⸗ 
blatt, erfuhr, daß auch elſäſſiſche Kreiſe die Aeußerung des Exbürger⸗ 
melſters Lauth gegenüber dem Oberpräſidenten als in feiner Stellung 
durchaus unſtatthaft getadelt haben. a ö 

Paris, 15. April. Ein von Vautrain, Preſſenſé und anderen 
Partie Abgeordneten erlaſſenes Circular ſpricht ſich für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Candidatur Remuſats aus. 

Bern, 15. April. 


Nach derſelben betrug die To⸗ 
laleinnahme 29,641,914 Francs, die Totalausgabe 27,559,245 Francs, 
der Elnnahmeüberſchuß ſonach 2,082,669 Franes. 

Nom, 15. April. In dem Befinden des Papſtes iſt eine Verän⸗ 
derung nicht eingetreten. — Der Cardinal⸗Camerlengo Deangelis iſt 
nach Rom berufen worden. — Der Generaliufpector der Conſulate 
Negri iſt zum italieniſchen Conſul in Hamburg ernannt worden. 

Petersburg, 15. April. Einem kulſerlichen Ukas zufolge iſt die 


Verwaltung der hieſigen Poltzei reorganiſirt und General Trepoff zum 792 


Chef der neuen Polizeiberwaltung ernannt worden. - 
New York, 15. April. In Portorico haben, wie von dem 
„New⸗Vork⸗Herald“ beſtätigend gemeldet wird, die dortigen Truppen 
eine aufſtändiſche Bewegung zur Errichtung einer ſelbſiſtändigen Repu⸗ 
blk gemacht. Es wurde in Havanna um Hilfe zur Unterdrückung des 


Aufflandes nachgeſucht, worauf die dorlige Regierung zwei Dampfer 


Der Bundesrath hat die eidgenöſſiſche Staats: | Bree-D 


15 5 5 
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nach Portorico abgeſendet hat. — Nach aus Mexico eingegangenen 

Nachrichten iſt der dortige Congreß eröffnet worden; der Präſident hat 

in feiner Eröffnungsbotſchaft das merleaniſche Volk zu der Wlederauf⸗ 

nahme der Beziehungen mit Frankreich beglückwünſcht. 


Berliner Börse vom 15. April 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn- stamm -Aetlen. 


Divid. pro] 1871 | 1872 au 
Amsterdam250Fl. | k. S. 4 139% ba. Aachen-Magtricht 8] — 4 44% bz 
do. do. 2 U. 4 |198% bs. Berg. Märkische. 24 — la 11% be 
Hamburg 300 Mk.] k. 8.4 — — Berlin-Anhalt. 18 — 4 1195 % ds 6. 
do. do. 2M.|4 | — — Berlin-Görlitz, ., | 0 — 4 [111% b 
London 1 Lat.. 3 M. 46.0% he, | Berlin-Hamburg, |10% |12 4 229% bs 
Paris 300 Fros, . 2 M [5 — — Berl.-Potad.-Magd. 14 — 4 144½ ba B 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 | 91%8 3%,G | Berlin-Stettin 1 12% 4 189 % be 
do. do. 2 . 5 | 914% dz Böhm. Westbahn | 8 — s 107% ba 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 56 18 G. Breslau-Freib. | 9 — 4 (116% bz 
Leipzig 100 Thlr. | 8 T. 4% 99%, 4. de, neu- — — |5 [109 oz B. 
0. do, 2 M. 4 — — Oöln-Minden . 411½ — 4 159 dz B 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M.] 5 — — do, do. neue 5 —'|5 [113% bz B 
Potersburgl008R, 3 M. 6 ½% 887%, he, Dux-Bodenbach B.] 5 — 15 | 066% be 
Warschau 90 8R, |8 T.|6 | 8114 B. Gal, O.-Ludw.-B . 6% — 6 104% bs B 
Bremen 8 T. s — - Halle-Sorau Guben 4 — 4 |58% bs @& 
over-Altenb, | 5 — 8s | 79 03 
Kaschau-Oderberg| 5 — 48 79% bz 
£ BES fi 11 — 16 a ba G 
Ludwigsh.-Bexb. — 4 191½ bz G 
Fonda und Geld-Oourse. Ma ene, e 12 4 | 664% ba 
Magdeb.-Halberst, | 8% — 4 1132 ba G, 
Freiw. Staate-Anleihe 4 Sn Magdeb.-Leipzig. |16 — 4 1203%, bz B 
Stasts-Anl. 4½ ige 4% 100% br. 0 do. Lit. 8 4 — 4 100% bz B 
dito consolid, 4½ 104% bs. Mainz-Ludwigshaf. 11 — 4 168% be 8 
dito Acige 96% bu NärschL-Märk, , . | & — 4 195% B. 
Btaats-Schuldscheine), 3½ 90 bz. Narschl.-Zweigb.. | 5 — 4 — 
Präm, Anleihe v. 1855 3½ 127% f. Oberechles. A. u. C. 13 — 3% 216 % be 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½101, Pa. do, B. 13 — 30 194 5 
Cöln-Mind. Prämiengch3½% 94% , G. Oestr.-Fr.-Bt.-B. |12 — 6 207½ 8 ¼ bz 
8 Berliner 4% 100 b G. Oester,-Nordwestb| b — 15 [133% de 8 
3 Oentral-Boden-Or, |5 | -— — Oestr. südl, St-B.| 4 — 6 18a b2 
#) do. Unkündb. 5 105 6 Ostprousg, Südb. | 0° — 1 47% b. 
Sommerach. q 43½% 82 B Rechte O,-U,-Bahn| 3 — s 28 o 
8 / Posensche 4 | 90% br. Reichenberg-Pard| 4% | — 4% 79%, bz 6 
Schlesische. . 3% 82% de. Bheinische . . 10 — 448 
4 Kur- u. Neumärk, |4 | 95% 3. Rhein-Nahe-Bahn | 0 — |4 44 0: 6 
Pommersche. 44 95½ C. Eumän. Eisanb, 3% — 6 |47 12 B 
Posensche 9% B Bchweiz,Westbabn| 2 — 4 [5416 bs 
3 (Preussische 4 84% B Stargard-Posoner | A — 4% 100 . 
J Westfäl. u. Zhein, ! | 97%, & Thüringer. 107 — 469 pen 
3 9 an ee ee A 247. 5 Warschau-Wien. 12 — 3 86 b 
esische 
Eisenbahn-Btamm-Prioritäts-Actlan 
Berlin-Görlitzer , | 5 — s 105 da G. 
. Berlin Nordbahn — — ls 63 bz 6 
Kurh. 40 Thir.-Loose 72%, B. Sraalau-Warschaul 5 — 6 B. 
Oldenburger Loose 39 ba. B. Halle-Sorau Guben| 5 — 86 | 77 de 4 
5 Hannover-Altenb. 5 — 6 90 ba 8 
Kohifurt-Falkenh | — — 5 92 bz 
Märk.-Ponener . 0 — 5 | 78% bs 
Louiad'or 110 G. |Doliars 1.11% br. Geer Süden 0* = 3% 83% be 6 
Sovereigns 6.22 tz. |FrmäBkn, #94, bs Rechte O.-U.- Bahn 5 3 128 . — 5 
Napolsons 5.10%, ba Oest. Bln, 91% bs, gaal- Bahn b 555 
Imperiale 5.15 ½ br. Russ. Bkn. 81% br, — — — 
ank. und Industrie- Aplexe. 
Ango Deutechegk — | 7% 15 109% 75 
. 415 — 4 1177 br G. 
er verein |16 — 46 1159 da 8. 
Ausländische Fonds. Borl. Kason-Vor. 1% 0% 2914, 
er! -Ges, — 7 
Oest. Bilberrente ,, . 1 1% ben Berl Lombard n 8 | — n 
do. Papiorronte. . fate 686% o B. Berl. Makler-Bank 25 1 1 100 % bz @ 
do, Lott.-Anl. v. 60 5 98% 8, Berl. Prod.-Makl-B.“ — 8% 1% h 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 2675 6 Borl.Wochelerbnk.| 12 — 6370 bs 6 
do, Credit-Loose .. — 19% 6 Braunschw, Bank | 8 — la 148 0% B 
do. 64er Loose... Brosl, Disc,-Bank = 
do, Silberpfandbr, , 5% 82% da. Friedenthal u, O. |13 — e is etbz d 
Pfdb. d. Oegt. Bd.-Cr.-Ga. 8 | 91% G. Bresl.Handelg- Ges.“ 2 83 93 . 
Wiener Silberpfandbr. 6 ½ 90 l. Bresl, Maklerbank! _ — 6 |149%, B 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 [5 120% bz. BroslMakl-Ver-Bkl — 7 3 1080 
do, do. 5 127½ 6. BrProvWecholerB.| — — 3 109 8. 
do. Bod,-Ored.-Pfb,. 5 90½ bz. Brel. Wochslerbnk.] 1a — i 127½¼ 6 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 417 B Oentr.-BR. f. Geno. 14 4 34 be 0 
Polu. Pfandbr. III. Em. 4 | 76% B. OoburgerÜred.-Bk.|]04, — 4 100 8 
1 41446 b. Danziger Friv.-Blk,] 7 ı 1 115 8 
Amerik. Je Anl. p. 80% | 96% 5. Darmat, Creditb, . 18 — a |185% dz 
o. do. 5.1685 | 98%, b. Darmat,Zettelbank| 8 1 11055 
do, sch Anleihe, |5 115. B, Dessauer ....» en tr. 15% 6 
Badische Präm.-Anl,. 4 [111% B. Deutsche Bank . | 8 — 4 (106% bs 
Baiersche 4% Anleihe 4 112½ br. B DeutschoUnionabk| 1% — 1 18755 
Französische Rente. 68½ b. Diac.-Oom. -A. 4 ZUR 299% 55 
Ital. e ee - 1 Be B Genfer Bank.. Zul ae 
Ital. Tabak-Oblig, . . 2. G. 2 1 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 4 834½ et ba. B e FoR, 2 = 4 et 
Bumänischo Anleihe, s 100% 555 Gowb.Schusteru.0.110% — |a 2% bz 
Testen ann. ft b. F g |oy I lite 
Ung.5%8t.Eisenb.Anl. 6 | 77% ban. Ade. Nordd Bk. 115 130 ar 
Haunover'sche do.“ — — s [108% B 
275 ra — — |4 87, bz 
F essische Bank, | — — 4 |85 G. 
Sadische 35 Pl Loose 40 B. Königsberger do. 11 8 ſe | 93% 5. 
Braunschw. Främ.-Anl. 25%, et bz B. Landw.-B;Kwileck|  — 4 | 89% ba 0 
Schwedische 10 Thlr-Loose — —- Leips, Oredlt-Bnk. 1 18 6 182 52 a 
Finnische 10 Thlt,Zioose 10% f. Luxemburger  do.|12 — 4 [139 B. 
Magdoburger do. 8% 5% 4 108% 6. 
Meininger 40. 1 — 4 1146 5 G 
e Lds,-Bk.| 6 — 4 J.69 B. 
a asgenver,|12 — 4 11271, bs 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | Nordd. Grundor.-R| 8 — 4 123% bz @ 
gt un 10 — |5 101 5. 
Berg.-Märk, Serie II., 4½ 100 bz. G est, Orodit-Actien| 17 — s 128043, 48 ¼ 
10 III. v. St. 3½ g. 3½ 83% bu. Ostdeutsche Bank| — — 6 9455 0 
do. do, J. 4½% 99% B. OstdProduoten-Bk| — — 16 |8l b2 4 
do, Nordbahn 5 102% ba Porener Bank.. | 645 — 4 [110% b 
Breslau-Froib. Litt, D. 4% 98% bs. G. | Pos. ProvWechslb.| — — 4 B 
do. do. G. 4½% 88½ bz. 0 Preuss. Bank-Act. 12% | — 4 191 b & 
do. do. H. 4½ 98½ ba Pr. Bod.-Cr.-Aot.- B14 — 4s 167% bz 0 
Oöln-Minden ... III. 490 ½ 6. Pr. Central- Bod. Cr. 3% | — 6 129% bz 
do. do. do. 4% 100 C. Pr. Credit-Anstalt.“ — [24 5 133% de 8 
do. do. IV. 4 | 91 be.. ?rov-Werhsler-Bk| — — |t | 86 etbz 6 
do, do. V. 4 020 h2.6 Sächs, B. 60% I. 8.|10 ee 160%, B 
Märkisch-Posoner. .. 15 |102 G. Bäche, Orad. Bank l! — % 124½% br B 
Ndrachl,-Märkischo , , 4 | #24, G. Bchles. Bankt. Ver. 12 — 3 (168 d- B. 
do. do, III. 4 92½ 8 Schl. Vereing- Bank! — — 56 [107 B, 
do, do, IV. 4% — Thüringer Bank. 9 14 5 132% bz G 
Närschl, Zwgb. Lit. O. ö 100 B Ver-Bk, Quistorp.Ji85 is s 187 ½ de d 
do, do, B. |5 100 5 Weimar. Bank. | 7 — 4 117 et 6. 
Oberschles, A. 44 — — WieusrUnionbauk| - — 5 163% G. 
do. B... 3 — — Bear 
do. S ir — — Berl. Eisenb. Bed- 10% — 15 [191% ©, 
do. D; 44 — — Görlitzer do.| 0 — 6 | 70% b 
do, Ben 3% 82% B Oberschles, do.| & — s [263 bz 6 
do. D 4½ 99% 8. Märk. Schl Masch-“ — — 6 | 64%, be 
do, 7088 4½% 99 ½ G. Nordd. Papiorfabr.| 8½0 | -- 6 |100% 9 0 
40. H. . 14%| 99½ ba. Westend, Comm-G. 18 17 5 190% b 
A e eee 5 102% bu. G Baltischer Lloyd. 10 5 14% bi G. 
do. Brieg-Neisse. 4% — — Brosl,Bierbrauere | — — 6 714 dz 
Oosel-Oderb, mu" 4 | 91% 6 do. verein, Oelfab.“ — — s 88 bz 
do. do. 40 — — Bresl,E-Wagenbar]| 7 s 89 8 
ds, do. IV. 4 — Erdm. Spinnerei. | — — ss 87 7 
do. de 5 102% B Hoffm's Wagg. Fab“ — — 6 | 717 bs 
Ostpreuss. Südbahn . |5 10% & 8. Act, Br. (Scholtz) 9 >» | & beo 
Rechte-Oder-Ufer-B., s 101½ 6. do. Porzellan .| — |8 3 | 984 
Schlesw. Eisenbahn. 4% 97%, G. Schl. Leinenindusi 10 — s 16% B 
Stargard-Posen III. Ein. 4% 90 83. Schi. Tuchfabrik |t1 — 5 104 50 
Lemberg-Ozernowitz , |5 71½ br. g. do, Wagenb.Anst | — — 5 184.6, 
do. do. II. 6 79% b. Donnersmarkhütte| — — 5 | 9% be 
do, do. III. [f | 71% bB. Königs- u. Laursb. 12 ½ — 16 258½ bz 0 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. “ | 931% bz B. Lauchhammer. — — 113½ bz b 
do. do, neue |b | 89%, du. Marienhütte,..: | — — | 120 8. 
Kaschau-Oderberg ., |5 | 85%, b B. Minerva — 3s 22 be @ 
Kronpr. Rudolph-Bhn |5 | 871% oz. O. Schl Eisenwerke] — 1 5 | 9% B. 
Mähr.-Schl, Centralbhu.] 5 | 82%, ba. Bedenhütte.... — 1 ; 114% bz E 
Oegterr.-Französische 3 297 % bz. Schl. Kohlenwerk| — — 5 118 on 
do do, neue 3 283½ ba. Schles. Zinkh.-Act 6 — js 110% bz 
do. südl. Staatsbhn. 3 251½ oz, do, St.-Pr.-Act.] 8 — 4% 100 ½% dz 
do. nenne 3 1251 B. Tarnowitz, Bergb.| 2 — lin. 290 o⸗ 
do. Obligationen. |5 | 87% B. Hyp.Pfäb.d,Pr.Bod| — | — fr. |101% bz 
Chemnitz-Komotau,. |5 | 94, G. Pomm.Hyp.-Briefe| —_ — s [102 5 
rag- Dun. 5 es et ba B. Goth, Prüm-Ffndb.“ — | — 15 106 bs 
Dux-Bodenbach. . . 5 | 88% bz,.B, |MeiningorPrämPtt| — | — 4 | 944, 
Rockford Rock Island ! | 33% br, Pr. Hyp.-Vers.-Act.|i2 — fi 121 b 6, 
Ung.Nordostbabn, . . 46 | 76 520 Schleb. Feuervers. 20 — 4 126% B. 
Ung. Ostbabhu 8 72 be.. 
Warschau-Wien H.. |5 | 97%, 6. Bank- Discont 6 pCt, 
do. uf. s 6% bz. Lombard-Ziustuse € ot, 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
5 155 Wolſſis Telegr.⸗Bureau.) 85 

Paris, 15. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc 
Rente 56, 25 Anleibe de 1871 90,05. Anleihe de 1872 91, 40. Italien. 
öprotentige Rente 63, 65, dio. Tadaks⸗Actien 815, 00. Frauzoſen (geſtplt. 

„ 50, do. nene —, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, —. 
Deſterr. Nordweſtbahn —, — Lombard. Kiſenbahn⸗Actien 458 75. dio 
Brioritäten 256, 00. Türken de 1865 55, 77. ba. de 1869 327, 75. Türken⸗ 
inoje 173 00 Meueſte tärkiſche Lovſe — —. 6procent. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt.) —. Goldagio —. Matt. 

London, 15. April, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 93%. Spa⸗ 
ner —, — Italieniſche öproc. Reute 63. Lombarden 8. Mexi⸗ 
kaner —. öprocent. Rußſen de 1871 93. Sprocentige Ruſſen de 1872 


oer Jer N 


.] Gömörer 86%. 5 
; ſtäpter Bankactien 466%. Meininger Bank 14644. Dresd. B. 103%. Schuſter 


Bank —. 


b Lombarden 207%, Silberrente 67%, Oeſterr. Nat. Bank —, Antwerpener 


= Disconto 5% pCt. Laurahütte 258%. — Feſt bei mäßigem Geſchäft. 
B, 8 . 
be) ruhig, auf Termine höher. Roggen loco til, auf Termine feit. Weizen 


100 pCt. pr. April und pr. April⸗ 


1 b. feſter, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. 


Weiße Erbſen pr. 2000 


2%. 9%. Nordd. Schatzſcheine —. Framzſiſche Anleide Dior 
gan Türk, Auleide de 1885 54%. Burocent. Türk. Auleide de 
Ges 634. 9pCt. Türken⸗Bonds —. byroc. Verein. St. ve. 1882 92% 
Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papierrente 66%. — Platzdiscont — 
Wechſelnolirungen: Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat 20, 50. Frank 
furt a. M. 119%. Wien 11 Fl. 17 Kr. Paris 25, 77. Petersburg 31%, 
Aus der Bank floſſen 103,000 Pfd. Sterl. für Süd⸗Amerika. En 
Frankfurt a. M., 15. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Fourſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 105. Lond. Wechſel 118. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alter) 36444. do. 
eue — —. Heſſiſche Ludwigsbahn —. miſche Weſtbahn 250% 
Lombarden “) 208. Waliier 244%. Eliſabethbahn 264. Nordweſtbahn 
233%. Elbtal —. Gotthardbahn 105. Oberheſſen 75%. Albrechts⸗ 
bah n⸗Actien 178. do. Prioritaten 83. Oregon 34%. Ereditactien“) 360. 
Bapr, Prämien⸗Anleide 112%. do. Mil.⸗Auleihe 100%. Neue Badiſche 
103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. —. do. nicht vollbez. —. 
Ruſſ. Bodenered 91, Neue Ruſſen 91%. Türken 52%. Silberrente 67%. 
Papierreute 65. Minden⸗Lobſe 95 1860er Looſe 95. 1864er Lodſe 
Ungar. Anleihe 77%. ‚bo. Looſe 109. Raab⸗Grazer Looſe 83%. 
Bunbes-Binleide — Amerikaner de 1882 9 Darm⸗ 


Silber 5 


Bewerbebant —. Supdeutſche Bodencrebis 110. Dentſch⸗öͤſterreichiſche 
Bauf 126%. Ital⸗deutſche Bauk —. Oeſterr. Nat.⸗Bant 1026. Frame ll. 
Gentral⸗Pfandbr. 97%. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſch. 174. Brüſſeles 


— 


Bank 114%. Berl. Bankperein 158%. Leipziger Vereinsbank —. kf. 


Bankverein 163%. bio. Wechslerbank 101%. Centralbanf 10742. 
pener Bank 102. Eualiſche Wechslerbank 46. Baltſſchport 8977 
dork. öproc Anl. 95%. South Caſtern 67%. Kontinental⸗Eiſenbb. 118%. 
Hahn Effeclenban 133. Wiener Unionban! 272%. Frankfurter Baubank 106. 
Schluß günſtig. Geld flüſſiger. Braunau » Straßwalchener Stamm: 
Actien 11 0 dito Prioritäten 77%, Schiff ſche Bank 268. — Nach 
Schluß der Börſe Credit⸗Actien 359%, Franzoſen 364, Lombarden 207%. 


J Pe. medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. ril, Abends. [Effecten ⸗ Societät. 
1860er Looſe 95%, Staatsbahn —, —, 


New⸗ 


1 „ 15. Ap 
Amerikaner 96, Crevitact. 359%, 


Bank —. Galizier 244%. Hahn'ſche Effektenbank 133. Papier⸗Rente —. 
Bankactien Schiff ſche Bauk 268. Deuſch ⸗öͤſterreich. Bank 126, 
Eliſabelbbahn 263%. Provinzialdiscontobank —. Franzoſen 363%, Ber: 
liner Bankverein —. — Seit. 5 
„Dresden, 15. April, Vormitta;s. Creditactien 205. Lombarden 118%. 
Silberrente 67%. Sächſiſche Creditbank 124%. Sächſiſche Bank (alte) 
150%. do. (junge) 146. Leipziger Credit 182. Dresdener Bank 103% 
Dresdener Wechslerbank 118%. Dresdner Handelsbank 95%. Sächſiſcher 
Bankverein 105. Defterr. Noten 91%. Lanchhammer 113. Felt. 
Hamburg, 15. April, Nachmittags. [Sch lu Si e Preuß. Thaler 
— Hamburger Staats⸗Brämien⸗Anl. 102. Silberrente 677. Oeſterr. 
Crevil⸗Act. 307%. Oeſterr. 1860er Looſe 96. Nordweſtb. 499. Franjoſen 


g. 778½. Raab⸗Grazer Looſe 83% Br. Lombarden 444. Italien. Reute 62%. 
5 6 Verelns⸗Bant 1244. je 85% en 444. Italien. Rente 62% 


Hahn ſche Effectenbank 133% Commerzbank 118. 
Nordd. Banl 182. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 173%. Anglo⸗deutſche 
Bank 109%. do neue 103%. Däniſche Jandmaunbant 103. Dortmunder 
Union 181%. Wiener Unionsbauk 230%. 1864er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 
128. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 125. Amerikaniſche de 1882 91%. 
Hamburg, 15. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ps. April⸗Mai 26 pfd. pr. 1000 Kilo netto 254 Br., 253 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 126 pfdb. pr. 1000 Kilo neito 250 Br., 249 Ob., pr. September⸗ 
Oeibr. 126pfb. pr. 1000 Kilo netto 239% Br., 238% Gd. — Roggen vr. 
April Mai 1000 Kilo netto 155 Br., 154 Ed., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
netto 159 Br., 158 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 158 Br., 
157 Gr. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, loco 34, 50, pr. 
Mai 23, pr. October pr. 200 Pfd. 70%. Spiritus matt, pr. 100 Liter 
tai 42 pr. Auguſt⸗September 45. — 
Kaffee ſehr feſt; Umſatz 5000 Sad. — Petroleum ſtill, Stanvard white loco 
17, 50 Br. 17 Go., pr. April 16, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 17, 50 
. ee 8 ön. 5 | 
verpool, 15. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 37,000 Ballen, 5 
davon 12,000 B. amerikaniſche, 16,000 B. oſtindiſche. 5 > A 
Liverpool, 15. April. [Baumwolle.] (Schluß-Beriht.) Umſatz 10,000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Unperändert. 
Midol. Orleans 96, mibdl. amerikauiſche 9%, fair Dhollerah 6%, middl. 


„fair Dhollerah 5%, good midvl. Dhollerah 5%, middl. Dhollerad 4%, fair 


engal 4% fair Broach 6%, nem fair Domra 6%, good fair Domra 774, 
fair Madras 6%, fair Pernam 10, fair Smyrna 7%, fair Egyptiſche 10. 
Upland nicht unter good ordinary Juni⸗Juli⸗Verſchiffung 9% d. 
Mancheſter, 15. April, Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12r Water 
Taylor 12, 20r Water Micholls 13%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 15%, 40r Mule Mapoll 14, Ar Medio Wilkinſon 15%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 15%, 40r Double Weſton 16%, 60r Double 
Weſton 19, Printers 1% “ho 8Apfo. 132. Markt ruhig, Preiſe 55 
Petersburg, 15. April, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] echſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32%,., do. auf Hamburg 3 Monat 273%, 
do. auf Amſterdam 3 Monat 162%, do. auf Paris 3 Monat 344%, 1864er 
rämien⸗Anleihe (geitpl.) 154%, 1866 er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 152. 
mperials 6, 09, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 139%, Intern. B. I. Em. 
214, do. II. Em. 140. 
Petersburg, 15. April, Nachm. 5 Uhr. [(Productenmarkt.] Talg 
im 555 ER an 19 115 5 Hanf 125 Roggen 18 8 65 a 
„25. Hafer pr. Mai⸗Juni 3, 95. Hanf pr. Juni —. Leinſaa ud 
pr. Mai 14. — Wetter: Kalt. s 
Königsberg, 15. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen ſtill. Roggen 
| { Zollgew. 48%, pr. Frühjahr und pr. 
Mai⸗Juni 49% pr. Septbr.⸗Oelbr. 48 Thlr. Gerſte unverändert. Hafer feſter, 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 40, pr. Frühjahr 38 /, pr. Mai⸗Juni 39 Thlr. 
Pfd. Zollgew. 43 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 
ur loco und pr. Frühjahr 17%, pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. — Wetter: 
auh. 


4 Thlr. d. Zoll 
inländ. 50, 120pfd. pr. Apri 48, pr. Juni⸗Juli 50% Thlr. Kleine 
Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 47, große Gate 1. 2000 fo. Zoll⸗ 
gew. 47—52 Th P ollgew. loco 
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Type weiß, loco 41% bez. u. Br., pr. April 41 bez., 41½ B 


chön. 
Bremen, 15. April. 
50 Pf. gefordert. 


Beiten Portland-Cement 


offeriren billigft 


Er ötzsch & Kalinke, Sriedrig- Earlftraße 10. 


* 


Petroleum, Standard wbite loco 16 Mk. 


Verantwortlicher Redacteul Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan,. 


